63. ns 


den 14 Maͤrz 1832. 


e u ß e . 

Berlin, vom 10. Marz. — Se. Mojeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Regierungs Rath Guſtav v. Bon in 
zu Magdeburg die Kammerherrn Wurde zu ertheilen 
geruht. Auch haben Se. Majeſtaͤt den Jutendantur⸗ 
Rath Pawlowski zum Inkendanten des Aten Corps 
und die Aſſeſſoren Köllner bei der Intendantur des 
böten Corps und Knauff bei der Intendantur des 
Sten Corps zu Intendantur⸗Raͤthen ernannt und die 
Ka für dieſelben Allerhoͤchſtſeloſt zu vollziehen ge 
zuht. 

Am 25ſten v. M. fand zu Elberfeld eine Direk⸗ 


torialtathsVerſammlung der Rheiniſch Weſtindiſchen 


Compagnie ſtatt. Nach Inhalt des darin von Seiten 
der Direktion erſtatteten Vortrages, hat dieſelbe aus 
Mexiko, dem ausſchließlichen Felde des Wirkens der 
Compagnie für neue Unternehmungen während der letz⸗ 
ten beiden Jahre, fortwährend befriedigende Berichte 
von der Agentſchaft erhalten, die aus der Hauptſtadt 
bis zum 23. November und von der Kuͤſte bis zum 
1. Deebr. v. J. reichen. Im Waatenmarkte herrſchte 
im Allgemeinen zwar noch nicht das rege Leben, das 
man um jene Zeit erwartet hatte, und vorzüglich wirk⸗ 
ten einige bedeutende erzwungene Vel kaͤufe von Enalis 
ſchen, Leinen erſetzenden, Waaren-Gattungen augenblick⸗ 
lich etwas ſtoͤrend auf den Abſatz Deutſcher Leinen; 
man darf indeſſen die von Seiten der Compagnie in 
den letzteren Monaten erfolgten Verkaufe dem Lager 
angemeſſen und im Ganze volle Genugthuung gewähr 
rend nennen. Von din vorjährigen Herbſt⸗Sendungen 
war das zuerſt im September von Hamburg exp dirte 
Schiff „Anna Marta“ ebenfalls im Hafen von Vera 
Cruz angekommen, und die Direktion hält ſich um fo 
mehr zu ter Hoffnung berechtigt, bald Angenehmes 
über dieſe ſchöͤne Ladung zu hoͤren, weil das Lager in 
allen Haupt⸗Brauchen der friſchen Zufuhr ſehr bedurfte 
und im Allgemeinen der Markt mit Deukſchen Waaren 


1 


und hoͤchſt befriedigende Mittheilungen, 


als uͤber deſſen Ausſichten fuͤr die Zukunft und den 
Deutſch Mex kaniſchen Handel im Allgemeinen „ zuge: 
kommen. — Buenos⸗Ayres bietet ſchon lange und auch 
jetzt noch immer keinen Stoff zu angenehmen Mitthei⸗ 
lungen dar! Die bis zum 29. October reichenden 
Briefe von daher entwerfen ein hoͤchſt trauriges Bild 
von der Lage der Dinge daſelbſt im Allgemeinen und 
ſchildern den Handel insbeſondere als fortwährend total 
daniederliegend! — Eine beifpielfos” trockene Witterung 
vermehrte die Drangfale jenes ſich durch anbaltende 
Parteikriege erfchöp'enden Landes auf eine druckende 
Weiſe, indem Fatter- und Waſſermangel im Innern 
dem Haupterwerb, der Viehzucht, nothwendig den 
empfindlichſten Stoß verſetzen und die ohnehin ſchon 
wett geſchrittene Verarmung vermehren mußte. Unter 
ſolchen Verhaͤltniſſen darf es nicht befremden, wenn 
die Verkaufe gering und verluſtb ingend ausfallen, und 
man kann es nur gern ſehen, daß die Vorraͤthe und 
Ausſtaͤnde der Compagnie an dieſem Punkte auf nicht 
mehr bedeutende Beträge vermindert find, ſo wie man 
es auch nicht bereuen darf, daß das Etabliſſement der 
Compagnie daſelbſt ſeit dem 30. Septbr. v. J. foͤrm⸗ 


lich auf ehoben iſt. — Von der Weſtkuͤſte lauten die 


Nachrichten von Seiten der Ageniſchafk zu Valparaiſo 
welze bis zum 28. Septbr. v. J. teichen, fo daß die 
Direktion ſich uͤber die bedeutende Verminderung der 


dortigen Lager der Compagnie, welche für eigene und 


fremde Rechnung bei der vorigen Bilanz noch tirem 
400,000 Nihlr. betrugen und jetzt kaum 50,000 Kehle. 
erre chen, nur Gluͤck wuͤnſchen kann. — Nach Ausweg 


des dem Direktorialrathe vorgelegten, einen Zeitraum 5 
von 23 Monaten umfoſſenden, Bücher, Abſchluſſes. vonn 
31. December v. J. stellt der Neal⸗Wirth der Aktie 


nicht uͤberfuͤhrt genannt werden konnte. Es ſind der 
Direktion auch noch auf anderem Wege ſehr intereſſante 
ſowohl uͤber 
don jetzigen Zuſtand des Mexikaniſchen Etabliſſements, 


U 
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Theilen abweichen, 


* ” 


ach auf 44 pot. bon ihrem Nominafbettage. Es fd 
dabei folgende bei der letzten Zuſammenkunft feſtge⸗ 


ſtellte Grundſätze und die gemeinſchaftlich beſchloſſenen 


Schaͤtzungen und Abſchreibungen in Ausführung ge 
bracht. 1) Alle älteren und mit Verluſt bedrohten 
Waaren⸗Vorraͤthe find nach einem auf die neueſten 


Berichte gegründeten Maßſtab geſchaͤtzt und demgemaͤß 


bedeutend von ihrem urſpruͤnglichen Werthe herabgeſetzt. 
2) Der aus den neueren Ausſendungen beſtehende Theil 
des Mexikaniſchen Waaren Lagers (nach andern Punk⸗ 
ten wurde bekanntlich nichts Neues mehr unternommen) 
iſt bloß zum ſelbſtkoſtenden Preiſe, ohne Hinzufuͤgung 
von Zinſen, angeſetzt. 3) Mehrere auſehnliche Forde⸗ 
rungen an Conſignatairs, wobei wegen deren Inſolvenz 
und wegen Entwerthung der Waaren fuͤr Vorſchuß 
nebſt angebäuften Zinſen das Intereſſe der Compagnie 
bedroht ißt, find nur für den muthmaßlichen Werth 
der Waaren angenommen. 4) Sind keine Proviſionen 
ode. Gewinne irgend einer Art anticipirt, ſeſbſt nicht 
fuͤr das Mexikaniſche Etabliſſement, ungeachtet daſſelbe, 
da die letzte Bilanz von daher wie gewöhnlich mit dem 
30. Juni abgeſchloſſen iſt, fuͤr das letzte Semeſter 
einen nicht zu bezweifelnden Gewinn in ſich faßt, wel⸗ 
cher alſo dem nächſtfolgenden Jahre zufällt. 5) Alle 
als untetibar bekannte Forderungen ſind ganz und auf 
alle zweifelhafte der muthmaßlich bedrohte Theil abge⸗ 


ſchrieben und namentlich einige bedeutende Ausftände 


an der Weſtkuͤſte nur für- ſo viel angenommen, als ein⸗ 
ſchließlich der in den Handen der Direction befindlichen 
Garantieen davon ungefährdet erſcheint. Bei dieſen 


in der Anwendung gewiſſenhaft durchgeführten, Grund 


ſaͤtzen, welche von den früher, beobachteten, auf ein 
fortlaufendes Geſchaͤft berechnet geweſenen, in einigen 
darf die Direction glauben, dem in 
der letzten Generals Berfammlung hinſichtlich der. nad; 
ſten Bilanz geäußerten Wunſch, ſo weit es in ihren 
Kräften lag und die Natur des Geſchäfts es zuließ/ 
entſprochen zu haben. — Schließ ich lenkt die Direktion 
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung noch mals auf die 
ihr vorgelegte Ueberſicht über das Mexikaniſche Geſchaͤtt 
während der letzten Bilanz, Periode, welche den ſehr 
erfreulichen Beweis liefert, daß dieſer fortgeſetzte V r 
kehr, nach Abzug der vollen darauf fallen zen Zinſen 


und faͤmmtlicher hieſigen Vecwaltungskoſten, einen rei⸗ 


nen Ueberſchuß von 61,900 Rthlr⸗ abgeworfen und 
alſo den Vermoͤgensſtand der Compagnie um ſo viel 
gebeſſert hat, waͤhrend faͤmmtliche uͤbrige uͤberſeeiſche Eta⸗ 
bliſſements bis auf ihren gegenwartigen ſehr verminderten 


Standpunkt frei von diefletigen Verwaltungs⸗Koſten 


abgewunden find „Legen wir nun (heißt es weiter) 
der eben erwähnten Ueberſicht über das Mex kaniſche 
Geſchaͤft, welches in ſeinem Ergebniſſe um ſo mehr 
Vertrauen verdient, weil es einen Durchſchnitt von 
zwei Jahren umfaßt, die Ihnen vorgelegte Tabelle zur 
Seite, nach welcher von der Waaren-Ausfuhr der Com⸗ 
pagnie, die ſich vom Anfang an bis jetzt auf nahe an 
8 Millionen Thaler beläuft, allein 3% Millionen auf 


N 3 974 2 ; Ma, 9 2 de 5 
— . R 8 2 


halbes Jahr in der Schule zugebracht, 
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Mexiko fallen, ſo glauben wir burch dieſe vereinte 
Darſtellungen nicht allein, bei dem fo vielſeitig ger 


wuͤnſchten Fortbetrieb eines Verkehrs mit Mexiko, den 
ſich anſchließenden Actionairen eine gegründete Ausſicht 
zu einer nuͤtzlichen Kapital: Anlage eröffnen zu duͤrfen, 
ſondern wie gewinnen dabei auch die genugthuende 
Ueberzeugung, daß ein ſolches Unternehmen diejenige 


Theilnahme verdient, welche ihm aus hoͤhe ren Ruͤckſich⸗ 


ten bereits in fo teihem Maaße geworden iſt. Insbe— 
ſondere fuͤhlen wir uns bei dieſer Veranlaſſung gedruns 
gen, mit lebhafteſtem Danke die fortg⸗ſetzte huldvolle 
Unterſtuͤtzung Sr. Majeſtaͤt unſeres Allergnaͤdigſten Kr 
nigs zu preiſen. — Seit unſerer juͤngſten Mittheilung 
haben ſich die Antworten auf unſer Rundſchreiben vom 
Monat Juli — die Fortſetzung der Geſchaͤfte mit 
eeriko durch einen ohne weiteren Zuſchuß auf das 
Ersedniß des jetzigen Compagnie⸗Vermoͤgens ſich bilden 
den neuen Verein betreffend — merklich vermehrt und 
umfaſſen bis heute 2192 Aktien, wovon ſich 1224 fuͤr 
die Bildung einer neuen Geſellſchaft, 430 fuͤr eine 
fpätere Erklarung und 600 fuͤr den Austritt; ausſpra⸗ 
chen, ſo daß von den im Umlauf beſinclichen 3200 
Actien noch 946 im Ruͤckſtand ſind. / 
„„ ER 


Warſchau, vom 6. Marz. — Der General⸗Direk 
tor des Ingenieur⸗Corps, der Brücken und Chauſſeen, 
Herr CEhriſtian,, iſt auf Befehl Sr. Majeſtaͤt mit dem 
Rang eines General-Majors zu dem Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſchen Corps der Lands und Waſſer⸗Communie tion bins 
zugerechnet worden. Die ganze, Du ection der Brücken 
und Chauſſeen iſt unter Belaſſung derſelben bei ihren 
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gewohnlichen Obliegenheiten in daſſelbe Corps einver⸗ 
leibt wo den. i 18 


Der Graf Joſeph Kwilecki iſt aus Mlochow und 

de: General Tſchuem aus Plock hier angekommen. 
Die Fuͤrſti Zajoncſchek liegt ſeit einigen Tagen an 

einer Krankheit danieder, ERS 

Der Graf Friedrich Skarbek hat folgenden Artikel 

in die Warſchauer Zeſtung eiarüͤcken laſſen: „Als ich 


im Jahre 1829 die Gefängniſſe unterſuchte, fand ich 


unter alten Verbrechern auch einen vierzehnjährigen 
Knaben. Er trug, ſchwere Feſſeln an den Füßen und 
eine ſchmutziggraue Kleidung und war ſchon in einem 
fo jugendlichen A'ter wegen Brandſtiftung zu lebens⸗ 
laͤnglichem Gefaͤngniß verurtheilt. Mitleid und Trauer 
erfüllten mich bei dem Anblick des jungen Menſchen; 
ich ließ ihn in die Schale für junge Straͤflinge in 
der Was ſchauer Zucht- und Beſſerungs⸗Auſtalt bringen, 


wo er durch Fle ß, Gehorſam und gute Aufführung 


Aller Augen auf ſich zog. Niemand aber vermochte 
es, ihm Vertrauen abzugewinnen, denn ein Geheimniß 
laſtete ſchwer auf ſeinem Herzen. Nachdem er ein 
drang. ich in 
ihn, er ſolle mir eroͤffnen, was ihn zum Begehen eines 
ſolchen Verbrechens, fuͤr das er ſein ganzes Leden im 
Gifaͤngniß zubringen müßte, bewogen haͤtte, und es 


Pa 


bekannte mir nun endlich, daß er unſchulbig ſey und 
aus Gehorſam gegen feine. Mutter die Schuld ihres 
Bruders, feines Oheims, zuf ſich genommen habe, fuͤr 
den er jetzt leide, daß ihm aber ein gegebenes Vers 
ſprechen bisher den Mund geſchloſſen. An falſche Aus, 
ſagen von Uebelthaͤtern⸗gewoͤhnt, wollte ich mich erſt 
uͤberzeugen, ob mich dieſer Knabe auch nicht zu taͤuſchen 
gedachte. Ich that die noͤthigen Schritte, um den 
Prozeß des jungen Gefangenen revidiren zu laſſen, und 
da ich zwei Jahre lang nichts von ihm hörte, fo 
glaubte ich, er habe mich betrogen und befinde ſich 
ſicherlich, als des von ihm abgeleugneten Verbrechens 
uͤberfuͤhrt, in irgend einem Gefaͤngniß. Vor einigen 
Tagen aber koͤmmt ein junger Menſch zu mir, über 
giebt mir ein amtliches Schreiben und faͤllt mir zu 
Fuͤßen — es war eben jener Gefangene, und das mir 
dargereichte Blatt enthielt die Beſcheinigung des Kri⸗ 
minal Gerichts der Wojewodſchaften Plock und Auguſtowo, 
daß er kraft gefaͤllten Urtheils vor einigen Monaten 
in Freiheit geſetzt worben, er, der ſein ganzes Leben 
hatte in Ketten zubringen ſollen. Er iſt ein ſchlichter 
Bauer und Schaͤfer von Profeſſion. i 
Vorgeſtern hat nach dem Griechiſch-Ruſſiſchen Ka⸗ 
lender das Karneval hier aufgehoͤrt. Es waren an 
dieſem Tage noch viele Bälle an verſchiedenen Orten 
der Stadt und im Nationals Theater Maskerade, zu 
der ſich aber nicht viele Theilnehmer eingefunden hatten; 
dagegen war die Theater⸗Vorſtellung, welche dem Ball 
vorherging, ſehr zahlreich beſucht, : < 
Die Kälte iſt jetzt hier wieder bis auf 9 Grad 
geſtiegen, SEN 2 3 { 
Borgeftern erkrankten ploͤtzlich fo viele Schauſpieler, 
daß das Vaudeville Theater keine Vorſtellung geben 
konnte; einer der ausgezeichnetſten unter ihnen, Auguſt. 
Kroplewskt, der ſich auch durch mehrere poetiſche Erz 
zeugniſſe einen Namen erworben hat, ſtarb noch au 
demſelben Tage in einem Alter von 23 Jahren. 


Oe ſt err t e i ch. 

Wien, vom 29. Februar. — Die heutige Boͤrſe 
war durch die Nachricht, daß die Franzoſen Ancona 
mit Gewalt genommen, und ſich daſelbſt der Admini⸗ 
ſtration bemaͤchtigt hätten, aͤußerſt bewegt. Die Ban 
aktien verloren bei 20 Fl. Man iſt uber die Folgen 


dieſes Vorfalls ſehr beſorgt, und fuͤrchtet, es koͤnnren 


ernſtliche Mißverftändniffe daraus entſtehen. Verhaͤlt 
ſich der Hergang, wie man ihn erzählt, ſo ſollte man 
faſt zweifelt, ob die Inſtructionen des Franzoͤſtſchen 
Miniſteriums gehoͤrig befolgt worden find; indeß muß 
ſich innerhalb einiger Tage Alles aufklären. Die Ein⸗ 
nahme von Ancona durch Gewalt iſt eine Art von 
Feindſeligkeit gegen den heiligen Vater, Es heißt, 
man erwarte zu Rom eine Brigade Schweizer, die der 
paͤpſtlichen Regierung aus Neapel überlaſſen werde. 
Mehrere Courive gehn: heute von hier ab. In Paris 
kann das Sreicniß von Ancona unmoͤglich einen alu, 
ſtigen Eindruck machen, und der Erhaltung des jetzigen 
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Miniſteriums, 
Herrn Caſimir Perier, deſſen bisher beobachtetes, von 
der großen Mehrheit 
heißenes friedliches Syſtem nach Außen dadurch come 
promittirt wird. — Aus Konſtantinop el ſind Briefe 
bis zum 12. Februar eingegangen. Herr Stratford 
Canning, welcher in den letzten Tagen des Januars 
ankam und bald nachher eine Luſtreiſe zur See unter⸗ 
nahm, war wieder nach der Hauptſtabt zurückgekehrt, 
wodurch alſo die frühere Nachricht von ſeiner Reife 
nach Rußland ſich als ungegruͤndet zeigt. m 
Wien, vom 11. Maͤrz. (Privatmilth.) — Nach⸗ 
dem ſich nun ſchon ſeit geraumer Zeit kein Cholera⸗ 
Fall in unſerer Stadt ereignet hat, ſo wurde beſtimmt, 
am 17ten d. M. fuͤr die an dieſer Seuche Verſtorbe⸗ 
nen in allen Kirchen Seelen Aemter zu halten, und 
am 19ten darauf die Befreiung hievon durch feier liche 
Dankgottesdienſte zu begehen. 5 
Der neugeborne Prinz Se. K. Hoh. des Prinzen 
Waſa, hat leider ſchon nach wenigen Wochen ſeines 
Eintritts in die Welt wieder das Zeitliche geſegner. 
Ueber die Italieniſchen Angelegenheiten koͤnnen wir 


nichts Neues mittheilen. Die Franzoͤſiſchen Militairs 


fratetniſiren mit unſern Militairs bei jedem Zuſam: 
mentreffen, indeſſen verhalten ſie ſich, wahrſcheinlich 
weitere Ordre erwartend, ruhig in Ankona, von wo 
aus fie nur auf Luſtparthieen mit unſern Garniſonen 
zuſammenkommen. — Briefe aus Trieſt vom Zten 
dieſes Monats melden, daß da elbſt kein Schiff aus 


Aegypten angekommen iſt, und daß man deshalb uͤber 


die Aegyptiſche Expedition ohne neuere Nachrichten ſeye. 
Deut ſchland. 88 

Kaſſel, vom 5. Marz. — In der vorgeſtrigen 
Landtags⸗Sitzung eröffnete der Landtags⸗Commiſſair der 
Verſammlung, daß Se. Hoheit der Kurprinz und Mit⸗ 
regent deren bisherigen Praͤſidenten, Herrn v. Trott, 
als propiſoriſchen Vorſtand des Juſtiz⸗Departements in 
das Miniſterium berufen habe; zugleich “übergab. ders 
ſelbe den von Letzterem in Gemaͤßheit der Verfaſſungs, 
Urkunde ausgeſtellten Revers zur Niederlegung in das 
landſtändiſche Archiv. — Nachdem hierauf der Depu⸗ 
tirte Jordan über ein Geſuch wegen baldiger Emaui⸗ 
rung des Preßgeſetzes berichtet hatte, wurde die Dis⸗ 


kuſſion über den Bericht der Budgets Kommiſſion forte 


geſetzt, und zwar über den Antrag: „den allmaͤligen 
Weiterbau der Kattenburg mit der Beſtimmung zum 


Fuͤrſtlichen Reſidenzſchloſſe, unter angemeſſener Mitwir⸗ 


kung aus Staatsmitteln nach einer hierüber, ſo wie 
über die Einrichtung eines Staͤndelokals, zu treffenden 
Vereinbarung, in Vorſchlag zu bringen und das Kur⸗ 
fuͤrſtliche Miniſterium des Innern um desfalſige ger 
neigte Anfrage am hoͤchſten Orte, ſo wie um die etwat⸗ 
gen weiteren Einleitungen zum Behufe naͤherer Feſt⸗ 
ſtellung des Planes und einer hierüber abzuſchließenden 


Uekereinkunft, zu erſuchen.“ Der Abgeordnete von 


1 : 
fo wie des allgemeinen Friedens zuträg⸗ 
lich ſeyn, denn es ſpricht wenig fuͤr die Umſicht des 


des Franzoͤſiſchen Volks gutge⸗ 5 


+ 
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Hammerſtein außerte: das Beduͤrfniß eines Reſidenz⸗ 


Schloſſes werde allgemein gefühlt, und der Staat ſey 
dabei unbezweifelt zur Mitwirkung verpflichtet. — Der 
Landtags⸗Commiſſaic erflärtes Er ſey von Sr. Hoheit 


dem Kurprinzen und Mitregenten beſonders ermächtigt, 


zu erklären, daß Hoͤchſtoteſelben zum Fortbau der Kat⸗ 
tenburg aufs Bereitwill gſte die Hand bieten wuͤrden. 
Geruͤhrt durch den unverſchulceten Nothſtand fo vieler 
hieſiaen Handwerker, wuͤnſchten Hoͤchſteieſelben nichts 
ſehnlicher, als baldige Eröffnung nach haltiger Erwerbs- 
quellen. So wie der Uebergang der Mil tair⸗Arbeiten 
an die buͤrgerlichen Handwerker Ihren Abſichten ent⸗ 
ſpreche, ſo werde auch den Klagen der nahrungsloſen 
Bau⸗Handwerker durch jenen auf eine längere Reihe 
von Jahren zu ertheilenden Bau Abhülfe geſichert wer⸗ 
den. Ehe noch die Kattenburg vollendet ſey, koͤnnte 
über mehrere fuͤrſtliche Gebaͤude anderweit verfügt. wers 
den, von denen ſich das eine oder andere ſehr wohl zu 


zwiſchen den beiden Kammern. Die Pairs⸗Kammer ber 
harrt bei ihrem Votum uͤber das Geſetz wegen des 
21. Januar. Dieſelbe Kommiſſion, welche den erſten 
Bericht abgefaßt bat, iſt auch jetzt mit der Prüfung 
der neuen Reſolution der Deputirten Kammer beaufr 
tragt. Einige die Verſoͤhnung wuͤnſchende Pairs fir 
chen ſich noch zu taͤuſchen, es iſt aber wenig Hoffnung 
vorhanden, daß die Pairs⸗Kammer ihr erſtes Votum 
durch das zweite zuruͤcknehmen werde. Nachdem die 
Sachen ſo weit gediehen, kann die Regierung nicht 
mehr neutral bleiben. Es iſt ihre Pflicht, ſich beſtimmt 
auszuſprechen und gegen einen Verſuch zu proteſtiren, 
deſſen Folgen fuͤr die Zukunft unermeßlich find; es if 
die Sache des Präfidenten des Minifter: Rathes, die 
Anſichten feines Kabinets deutlich aus uſprechen. De 
harrt die Pairie auch dann noch auf ihrer Meinung, 
fo wird man ſich wohl entſchließen muͤſſen, den Eins 
klang zwiſchen den Staats Gewalten durch eine Patrs⸗ 


einem Ständehauſe eignete. — Der Abgeordnete Pfeif- Promotion wiederherzuſtellen; die letztere muß, wenn 


fer dagegen meinte, daß der gegenwaͤrtige Augenblick 
nicht geeignet ſey, an den Fortbau eines Reſidenzſchloſ—⸗ 
ſes zu denken; denn der Nothſtand im Innern des 
Landes ſey fo groß, daß alle disponiblen Mittel dem⸗ 


felben gewidmet werden müßten — Nachdem noch vers 


ſchiedene Mitglieder theils dafuͤr, toeils dawider ge⸗ 
ſprochen und ſchließlich der Abgeordnete Jordan erklaͤrt 
hatte, er ſey zwar nicht gegen den Fortbau der Katten⸗ 
burg, es komme jedoch jetzt darauf an, wie den hieſi⸗ 
gen Einwohnern am ſchnellſten zu belfen ſey, und dies 
werde durch den Bau des Staäͤndehauſes erfolgen, 
wurde der 1ſte Antrag des Ausſchuſſes verworfen, der 
zweite aber genehmigt und demgemaͤß beſchloſſen, zum 
Baue eines eigenen Ständehaufes an dem hierzu ſchon 
vom vorigen Landtage beſtimmten Platze des vormals 
Koppſchen Hauſes am Wilhelmshöher Thore die Sum, 


me von überhaupt 75 — 85,000 Rihlrn. zu bewilligen 


und der hohen Staats-Regierung zu empfehlen, die Aus⸗ 
fuͤhrung dieſes Baues nach demjenigen Plane, welcher 
ſowohl mit Ruͤckſicht auf die zu bewilligende Summe, 
als auf die inneren und äußeren Erforderniſſe eines 
ſolchen Gebaͤudes, von einer Kommiſſion bewaͤhrter 
Sachkundiger für den zweckmaͤßigſten erkannt würde, 
moͤglichſt zu befoͤrdern. ’ 


' Sranfreid. 

‚Maris, vom 2. März. — Der. König arbeitete 
geſtern mit den Miniſtern der Juſtiz und der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten; der Marine-Miniſter begab ſich 
im Laufe des Tages zweimal zu Sr. Majeſtaͤt. 

Heute Nachmittag hat der Kaiſerl. Oeſterreichiſche 
Botſchafter einen Courier nach Wien abgefertigt. Der 
Koͤnigl. Spaniſche Botſchafter empfing vorgeſtern einen 
Courjer aus London, den er geſtern wieder nach Mas 
drid abfertigte. a 

Der Temps bemerkt: „Zwei Gegenſtaͤnde beſchaͤf, 
tigen fortwährend die Gemuͤther, die Expedition nach 
Ankona und der immer ſtaͤrker hervortretende Zwitſpalt 


fie nuͤtzlich und klag ſeyn fol, eine ſolche Anzahl "vor 
Notabilitäten umfaſſen, daß fie den gegenwaͤrtigen 
Geiſt der Pairie auf immer bricht. — Die Expedition 
nach Ankona beunruhigt das Minifterium und den 
Praͤſtdenten des Miniſter Raths insbeſondere, dem dies 
fer Gedanke angehört. Der Kredit des Hrn, Périer 
beim diplomatiſchen Corps iſt dadurch ſehr geſchwaͤcht 
worden; bisber ſetzte man einiges Vertrauen in ſeinen 
Charakter; jener ploͤtzlic e zweckloſe Entſchluß aber hat 
feinen Einfluß um Vieles vermindert. Der Praͤſident 
des Miniſter-Raths ſelbſt iſt hinſichtiich dieſer Expedi⸗ 
tion ſehr verlegen; er weiß nicht mehr, welche Beſtim⸗ 
mung er ihr geben, wie er den Zweck derſelben recht 
fertigen und die Ausgaben dafür decken fol, Er ber 
ſorgt, Oeſterreich zu verletzen, und dennoch wuͤnſcht er, 
daß ein Reſultat erlangt werde; er hat das Beduͤrf⸗ 
niß, daß die Expedit on am Oste ihrer Beſtimmung 
anlange, und dennoch moͤchte er fie zurückrufen; die 
Havar teen, welche ein Theil derſelben erlitten haben, find 
ihm unangenehm, und dennoch iſt er andererſeits nicht 
ungehalten darüber, weil dieſer Unfall eine Verzoͤge⸗ 
rung herbeifuͤhrt und die Angelegenheiten mittlerweile 
vielleicht geordnet werden koͤnnen. Graf Sebaſtiani 
freut ſich insgeheim darüber, daß er das Portefeuille 
der auswärtigen Angelegenheiten noch nicht uͤbernom⸗ 
men datte, als jener Entſchluß gefaßt wurde. Er 
desavouirt die Expedition, ſpricht geringſchaͤtzig von 
ihr und ſchiebt die ganze Verantwortlichkeit dafür auf 
feinen Kollegen. Graf Sebaſtiani wird noch immer 
entfernt gehalten, Herr Perier hat ſogar neuerdings 
eine leichte Unpaͤßlichkeit deſſelben als Vorwand benutzt, 
um das Interimiſtikum zu verlängern. Dennoch waͤte 
Graf Sebaſtiani Herrn Perier noͤthig geweſen, et 
hätte alle Fehler und Ungeſchicklichkeiten unſerer DV 
plomatie auf ihn waͤlzen koͤnnen, waͤhrend er jetzt die 
ganze Verantwortlichkeit dafür allein tragt. Man 
ſpricht von Veränderungen im Kabimt mit dem Schluſſe 
der Seſſion; wir glauben nicht daran; dieſe Maßreg l 
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liegt weder in dem Charakter, noch in den Bedingun⸗ 
gen der politiſchen Exiſtenz des Praͤſidenten des Mini⸗ 
ſter⸗Rath 's. Kein Mann von Bedeutung wird ſich 
einem verbrauchten Syſtem, einer erloͤſchenden Popula⸗ 
rität zugeſellen wollen. Es find nur zwei Fälle mög 
lich, entweder eine Veranderung, wodurch bedeutende 
Männer eintreten; dieſe wurden aber ihre Anſichten, 
ihren politiſchen Plan mitbringen und das Syſtem des 
13. Maͤrz modiſiziren wollen; oder die Veränderung 
beſchraͤnkt fich auf einige nichtsſagende Namen; wozu 
dient ſie dann?“ 5 

Das Journal des Debats äußert Folgendes: „Meh⸗ 
rere Blatter behaupten, daß Dom Pedro mit ſeiner 
Flotte nach Braſiſien gehen wolle; wir find ermächtigt, 
zu erklären, daß nichts weniger begründet iſt, als dieſe 
beleidigende Vermuthung. Dom Pedro hat nur einen 
Zweck, namlich den, Donna Maria auf den Portugie⸗ 
ſiſchen Tyron zu ſetzen““ 

Die France Nouvelle erklärt bie Nachricht, daß 
der Koͤnig eine Anleihe von 15 Millionen machen 
wolle, für gänzlich ungegründet. 

Im Temps lieſt man: „Die Unterſuchung über 
das Komplott in der Prouvaires Straße wird ſorgfaͤl⸗ 
tig fortaeſetzt; bis jetzt beweiſt Alles, daß es ein Werk 
der Karliſten war. Seit zwei Tagen hat man wich⸗ 
tige Ausſagen herausgebracht, welche die Verhaftung 
eines Grafen Floirae und einen Verhafts⸗Befehl gegen 
einen Pfarrer zur Folge hatten. Wie bei allen politi⸗ 
ſchen Verſchwoͤrungen, fo haben die Anſtifter auch bei 
dieſer den Verfolgungen der Juſtiz ſich zu entziehen ge⸗ 
wußt; ihr Geld gelangte durch die dritte oder vierte 
Hand zu den betrogenen Werkzeugen. Bei einem der 
verhafteten Indiviruen hat mar 35,000 Fe. gefunden. 
Die Anwerbungs⸗ und Vertheilungs,Liſten find in Bus 
ſchlag genommen, aber im Ganzen hat man die unter⸗ 
geordneten Tyeilnehmer des Komplotts in den Haͤnden.“ 


Da in neuerer Zeit die Miniſter über die Sudiscrer 
tion ihrer Beamten Klage zu führen Urſache gehabt 
haben, ſo hat, wie man vernimmt, der Marſchall 
Soult jetzt in feinem Miniſterium durch jeden Bureau⸗ 
Chef bekannt machen laſſen, daß hinführd die verſchie⸗ 
denen Bureaus nur nach vorgängiger ſchriftlicher Er⸗ 
laubniß der betreffenden Diviſions⸗Chefs unter einander 
ſollen kommaniziren dürfen. j ’ ; 

Ein auf außerordentlichem Wege hier eingegangenes 
Schreiben aus Maderd vom 24. Februar meldet: 
„Die geſammte Koͤnigl. Garde hat die Hauptſtadt 
verlaſſen, um nach der Portugieſiſchen Grenze zu mar⸗ 
ſchiren; der Wachtdienſt im Koͤnigl. Palaſte und in 
der Stadt wird gegenwaͤrtig von Linien-Truppen vers 
ſehen. Das Lager, welches bei Badajof und anderen 


Städten an der Portugieſiſchen Grenze gebildet wird, 


iſt bereits 25,000 Mann ſtark.“ 

In Folge der Annullirung der Contribution, die der 
General Savary in Algier erheben wollte, iſt ein Kon 
trakt fur die Lieferung und Unterhaltung der Militair⸗ 
Betten für die Alrikaniſche Armes abgeſchloſſen wor⸗ 
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den. Auch ſoll der Civil-Intendaut in Algier Befehl 

erhalten haben, die zwiſchen den die Stadt umgeben⸗ 
den Hügeln liegenden Ländereien Behufs der Urbar 
machung zu vertheilen. 5 5 

Die Kadixer Zeitungen vom 14ten v. M. enthal⸗ 
ten einen Beſchluß des Gouverneurs, Generals Manſo, 
demzufolge jede Perſon, ohne Ruͤckſicht auf den Stand 
und das Geſchlecht, die ſich waͤhrend des Karnevals 
maskirt, fey es auch im eigenen Haufe, mit einer flat, 
ken Gelebuße und Ajähriger Verbannung von Kadix, 
ſo wie von Madrid und den Haupt⸗Reſidenz⸗Staͤdten, 
belegt werden ſoll. Gleiche Strafe trifft denjenigen, 
der ein maskirtes Individuum in ſeinem Hauſe auf⸗ 
nimmt. E i 

So wie die Kunde vom Ausbruche der Cholera in 
London kam, fluͤchteten gleich Engländer in Menge nach 
Frankreich; an einem einzigen Tage kamen 200 Gentle⸗ 
men und Ladies nach Calais. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 25ſten v. Met 
„Im hieſigen Hafen herrſcht noch immer eine große 
Schiffs bewegung, die durch den Telegraphen geleitet 
wird; es vergeht kein Tag, an dem die Behoͤrde nicht 
fuͤnf bis ſechs telegrapbifche Depeſchen aus Paris er⸗ 
hielte. Die Goelette „la Comete“ iſt dieſen Morgen 
hier angekommen und wied morgen früh wieder in 
See gehen. Die Balancelle „ Africaine“ und die 
Goclette „Iris“ haben dieſen Abend Befehl erhalten, 
ſofort nach der Italieniſchen Kuͤſte unter Segel zu ge⸗ 
hen. Der Sammelplatz der zweiten Expedition iſt 
Porto⸗Veecchio guf der Inſel Korſika, wo fie neue Ber 
fehle des General Majors v. Cubieres, zu deſſen Ver⸗ 
fuͤgung ein Dampfboot geſtellt iſt, abwarten fol. Die 
auf der geſtern in den hieſigen Hafen zuruͤckgekehrten 
Laſt-Korvette „Caravane“ befindliche halbe Batterte 
bleibt dis auf weiteren Befehl am Bord dieſes Schif⸗ 
fes. Eine Belagerungs⸗Batterie iſt heute von Valence 
angekommen, eine zweite wird uͤbermorgen von eben 
dorther erwartet. Folgendes iſt der Schluͤſſel zu den 
in der Nacht auf den 23ſten vorigen Monats von 
der hieſigen Hafen, Behörde getroffenen Sicherheits; 
Maßregeln: Dee Majors General, der Marine hatte 
ein anonymes Schreiben erhalten, worin er benachrich⸗ 
tigt wurde, daß ein von den uͤber die Verminderung 
des Tagelohns unzufriedenen Arbeitern des Arſenals 
angezetteltes Komplott, das große Verzweigungen außer⸗ 
halb habe, in der Nacht vom 22ſten auf den 23ſten 
zum Ausbruche kommen und mit dem Brande des Ho, 
fens beginnen ſolle. Dieſe durch einige auffallende 
Umſtaͤnde beftätigte Warnung. veranlaßte von Seiten 
der Behörden die ſchnellſten und wirkſamſten Maßre⸗ 
geln zur Vereitelung ſolcher Pläne. Die Urheber hat 
man bis jetzt noch nicht ermitteln koͤnnen. Die Pa⸗ 
trouillen werden immer zahlreicher, und die Wachtpoſten 
find noch verftärft worden. — Hier und in Marſeille 
eingegangenen Briefen aus Algier zufolge, nimmt die 
Theurung des Getreides auf eine beunruhigende Weiſe 
zu. Die Araber verſehen den Markt nur fparfani mit 
Vorraͤthen.“ i i ö 
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Liſſabon, vom 18. Februak. — Die letzte nach 
Madeira gefandte Expedition iſt zum Theil wieder hier⸗ 
her zurückgekehrt, nachdem fie die an Bord gehabten 
T uppen, welche zur Verſtaͤrkung der Garniſon in Mar 
deira dienen ſollen, daſelbſt ans Land geſetzt hat. Sie 
bringt 72 Perſonen mit, die wegen politiſcher Berger 
hen verhaftet worden find; unter ihnen befinden fig) 
67 Mann eines Jaͤger⸗Regiments. Die neueſten Nach⸗ 


richten aus Madeira lauten zwar nicht beunruhigend, 


indeß beabſichtigt die hieſige Regierung doch, der Vor 
ſicht halber, noch ungefaͤhr 1000 Maun Linien⸗Trup⸗ 
pen hinzuſenden. — Die Proclamation, welche der 
Herzog von Braganza von Belle Isle aus erlaſſen hat, 
iſt in mehrere Exemplaren hier verbreitet und, wie 
Alles, was auf die Expedition Dom Pedro's und al’v 
auf die naͤchſte Zukunft dieſes Landes Bezug hat, mit 
goßer Begierde geleſen worden. Perſonen, die mit 
den herrſchenden Geſinnungen genau bekannt find, wol 


len behaupten, daß die Abfaſſung jener Proclamation 


von Unkenntniß mit dem Charakter der Portugi fiihen 
Nation zeuge, und daß man ſich in einem Hauptpunkte 
über die gegenwärtige Stimmung des Landes kaͤuſche. 
‚Hätte, ſo meinen Jene, Dom Pedro feinen Anhang 
in Portugal verſta ken wollen, fo hätte er vor allen 
Dingen nicht von einer Charte oder Conſtitution ſprechen 
muͤſſen. Bei den divergirenden Anſichten uͤber den 
großen Erbrechts Streit zweſchen den Mitgliedern des 
Hauſes Braganza, ſcheinen ſich naͤmlich alle Meinun 
gen doch darin zu vereinigen, daß die große Mehrheit 
des Volkes der Wiedereinführung der von Braſilien 
aus octroyicten Charte entgegen iſt und deshalb die 
Ruhe des Landes dadurch nicht geſichert werden würde: 
Die Entlaſſung des General Saldanha wird dagegen 
von Vielen als ein Schritt angeſehen, der ſchon eher 
dazu geeignet ſeyn möchte, der Sache Dom Pebro's. zu 
nuͤtzen, indem daraus die Abſicht, die egaltirte Partei 
entfernt zu halten, entnommen wird. Wenn man 
Übrigens. auch die hoͤchſte Angabe der Streitkräfte Dom 
Perro’s zuläßt, fo iſt ihnen doch die ſchlagfertige Ar 
mee Dom Miguel's an Zahl wenigſtens um das Vier⸗ 
fache uͤberlegen. Soll daher Dom Pedro den Sieg 
davontragen, ſo wuͤrde die moraliſche Macht die nume⸗ 
riſche ſehr weſentlich ſuppliren muͤſſen. Bei der T uͤg⸗ 
lichkeit aller Muthmaßungen über den Erfolg kann da, 
her die Zeit allein nur Gewißheit über das Schickſal 
dieſes vielbedraͤngten Landes bringen. Wenn, wie man 
glaubt, Dom Pedro zuerſt einen Angriff auf Madeira 
macht, ſo iſt der Landungs-Verſuch in Portugal nicht 
vor dem Monat April zu erwarten. — Der Finanz⸗ 
Miniſter hat unterm 15ten d. M. eine Vetfuͤgung an 
das Handels Tribunal erlaffen, wo in er demſelben auf⸗ 
tragt, diejenigen Perſonen, welche noch mit ihren Bei⸗ 
tagen zur gezwungenen Anleihe im Ruͤckſtande find, 


zur ſchleunigen Einzahlung unter der Androhung anzu⸗ 


halten, daß die Regitrung ſonſt mit Strenge gegen fie 
verfahren würde, , 23 
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Parlaments- Verhandlungen. Unterhaus. 
Sitzung vom 29. Februar. (Nachtrag.) Herr Hunt 
ſagte, daß im vergangenen Jahre zu verſchiedenen 
Malen in ben Zeitungen von der Theimnahme die Rede 
geweſen ſey, welche die in Newyork wohnenden Groß⸗ 
britauutſchen Unterthanen an dem Schickſale der Ne⸗ 
form⸗Bill genommen haͤtten. Er habe ſeitdem uber 
dieſen Gegenſtand ein Schreiben aus Newyork erhal⸗ 
ten, worin ihm gemeldet wuͤrde, daß eine von 600 Per⸗ 
ſonen unterzeichnete Adreſſe an den Koͤnig zu Gunſten 
der Reform an die Regierung befoͤrdert worden ſey, 
daß ſich aber Lord Grey geweigert habe, dieſelbe zu 


uͤberreichen, weil keine Praͤcedenz fuͤr einen ſolchen Fall 


vorhanden ſey. Da ihm dies als ein ſehr nichtiger 
Einwand erſcheine, ſo wuͤnſche er von dem edlen Lord 
gegenuͤber zu erfahren, ob man wirklich beabſichtige, die 
Adreſſe nicht zu uͤberreichen. Der Kanzler der Schatz 
kammer erwiederte, daß dies das erſtemal ſey, daß er 
von einer ſolchen Adreſſe etwas hoͤre; er ſey daher 
auch nicht im Stande, irgend eine Antwort auf die 
ihm vorgelegte Frage zu ertheilen. Herr Hunt erklaͤrte 
darauf, daß er eine andere Gelegenheit ergreifen wuͤrde, 
um die Aufmerkfamkeit des Hauſes auf tiefen Gegen⸗ 
ſtand zu lenken. In dem Geldbewilligungs- Ausſchuſſe 
trug Herr Baring auf die gewoͤhnlichen Bewilligungen 
für das Brittiſche Muſeum an, wobei er zwei auf dem 
Etat befindliche Ausgaben rechtfertigen zu muͤſſen glaubte. 
Die eine belief ſich auf 900 Pfd. St., welche fuͤr die 
Abtretung der Arundels Manufe:ipte an die Koͤnigl. 
Societaͤt gezahlt worden waren, und die andere auf 
600 Pfd. St. für Muͤnzen, Manuſeripte und Alter 
thuͤmer, deren Erwerb ein nuͤtzlicher Zuwachs fuͤr das 
Muſeum geweſen ware. Die Arundel-Manuſeripte bes 
treffend, ſo ſeyen dieſelben eine Reihe von Jahren hin— 
durch im Beſitze der Koͤnigl. Societaͤt geweſen; da ſie 
aber dort nicht ſo leicht zugaͤ glich fuͤr das Publikum 
geweſen waͤren, ſo habe man es fuͤr rathſam und ans 
gemeſſen gehalten, dieſelben gegen die Duplikate eini⸗ 
ger ſchaͤtzbaren Werke auszutauſchen; obige Summen 
haben dazu gedient, die Entſchadigung zu vervollſtaͤndi⸗ 
gen. Es gewähre ihm Vergnügen, bemerkte der Red— 
ner, weſentliche Beſſerungen, das Inſtitut betreffend, 
anzeigen zu koͤnnen; fo fey z. Be das Leſezimmer jetzt 
alle Tage mit Ausnahme des Sonntags geöffnet. Die 
Bibliothek ſey im vergangenen Jahre von 137,700 Per⸗ 
ſonen beſucht worden. 8 
London, vom 3. Manz. — In der heutigen 
Times lieſt man: „Die Frage, ob das Miniſterium 
zu einer neuen PairsCreirung ſeine Zuflucht nehmen 
werde, oder nicht, iſt in der letzten Zeit haͤufig zur 
Sprache gekommen. Wohlunterkichtete wollten ſchließ⸗ 
lich behaupten, daß eine ſolche Maßregel zur Dunchr 
fuͤhrung der Reform im Oberhauſe nicht noͤthig ſeyn 
werde, indem die gemaͤßigte Partei verſprochen habe, 
zu Guuſten der Bill zu ſtimmen. Nach dem letzten 
Manoͤver im Unterhauſe, bei welchem es darauf abge⸗ 


Then war, die Hauptſtadt Diſtrekte ihres Antheiles an 
der Repraͤſentation zu berauben, begen jedoch die Mi; 
niſter kein großes Vertrauen mehr zu ihren neuen Freun⸗ 
den im Oberhanſe, wo namentlich im Ausſchluſſe die 
Bill ganz und gar ſcheitern duͤrfte. Man verſichert 
uns daher, daß eine Liſte von 30 neuen Pairs unmits 
telbar nach der dritten Leſung im U terhauſe bekannt 
gemacht werden wird, und daß dieſee Creirung noch 
eine zweite folgen wuͤrde, falls die gemaͤßigten Refor⸗ 
mer keine hinreichende Garantie dafür darböͤten, daß 
mit ihrem Beiſtande die Bill durchgefuͤhrt werde.“ — 
Mit großem Intereſſe beurtheilt man jetzt hier die 
Maßregeln, welche das Ausland gegen unſere Häfen 
nimmt, feittem hier die Cholera ausgebrochen iſt. Die 
Gelindigkeit, mit der Hambung die Quarantaine fuͤr die 
aus England kommenden Schiffe angeſetzt hat, beweiſt 
hinlänglich, daß man dort die E fahrungen, welche im 
Gefolge der Krankheit ſelbſt ſind, nicht umſonſt gemacht 
hat. In aͤhnlicher Weiſe verfaͤhrt man in Preußichen 
Häfen, waͤhrend man in Daͤuiſchen unſeren Hafen mit 
den von der Peſt iufizirten Häfen der Levante in eine 
Kategorie und ſogar das längft ſchon von ber Cholera 
befreite Danzig unter die Zabl der angeſteckten Orte 
ſtellt! In Bremen iſt die Quarantaine für Schiffe, 
die aus London kommen, auf zehn Tage feſtgeſtellt wors 
ben. In Holland beträgt fie zwar noch 15 Tage, doch 
iſt dies als eine bloße Conz ſſion gegen denjenigen Theil 
der Bevoͤlkerung anzuſehen, der ſich noch ſo ſehr vor 
Anſteckung fürchtet; die Regierung aber, die von ihren 
im Auslande geweſenen Aerzten uͤber die Natur der 
Krankhelt beſſer belehrt warden, erkennt das Nutzloſe 
aller ſolcher Sperr⸗Maßregeln, bei denen, wenn ſie zu⸗ 
weilen mit Erfolg gekroͤnt werden, immer noch unent⸗ 
ſchieden bleibt, ob nicht vielmehr telluriſche und at⸗ 
mofphäriihe Eihfluͤſſe, wie es ſo oft ſchon auch ohne 
Sperr;Cordon beobachtet worden, den Krankheits⸗Stoff 
unwirkſam gemacht haben. — An unferem Geldmarkte iſt 
dermalen fo viel Ueberfluß an verfüadaren Kapitalien, daß 
das Disco: to nicht mehe als 3 pCt. beträgt, «ein Um⸗ 
ſtand, der natürlich ſehr guͤnſtig auf den Preis um 
ſerer Fonds einwirkt. ; 
Die Times äußert in Bezug auf die an unferer 
Boͤrſe vorgekommenen Wechſel für Dom Pedro und 
Dom Miguel: „So wie der Kampf um Portugal 


ſich dem Ausbruche nähert, fo erregt er auch an unſe⸗ 


rer Boͤrſe immer größeres Jutereſſe: und dieſes Inte: 
reſſe iſt noch durch einige jetzt obichwebende Unterhand⸗ 
lungen erhoͤht worden, welche deutlich bewei nn, das 
beide Buder aus dem Haufe Braganza weit bedeuten⸗ 
dere Mittel beſitzen, als man allgemein geglaubt hat, 
deren Quelle aber nicht fo deutlich vorliegt. Man 
hatte vor einigen Poſitagen bemerkt, doß Wechſel auf 
Portugal ſehr begehrt waren, und daß ſie uͤber den 
notirten Cou:s bezahlt würden: dieſe find, wie man 
ſeitbem erfahren hat, von einem Agenten Don Miguel's 
gekauft worden; auch Lieferungen von Kriegsbedarf hat 
man auf demſeiben Wege zu erlangen verſucht und 
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Freiheit von aller Quarantaine in Portugal zu dem 


Ende zugeſichert. Von der anderen Seite konkurriren 
in dieſen Geſchaͤften die Agenten Don Pedro's, indeſ— 
ſen, wie es ſcheint, in einem groͤßeren Maßſtabe. 
So ſind z. B. Kontrakte wegen der Sendung von drei 
oder vier Schiffen, jedes von 400 Tonnen, nach Ter- 
ceira ausgeboten worden. Da die Huͤlfsmittel Dom 
Miguel's in Portugal ſelbſt ganz auf der Neige zu 
ſeyn ſcheinen, ſo iſt nichts anders als anzunehmen, 
daß er heimlich von ſeinen Goͤnnern und Freunden 
unterſtuͤtzt werde. Was Don Pedro betrifft, fo iſt es 
wohl außer Zweifel, daß er feine Mittel hauptſaͤchlich 
aus Frankreich erhaͤlt. Nach dem neueſten Briefen 
aus Paris, ſoll naͤchſtens die ganze Anleihe, von der 
bis jetzt nur ein Theil erhoben worden iſt, an, den 
Markt gebracht werden. 
eines Intereſſe, welches andere Europaiſche Maͤchte an 
dem Streite nehmen, aͤndern durchaus den Geſichts— 
punkt, aus welchem unſere Kaufleute denſelben bis jetzt 
betrachtet haben, und geben ihm eine weit hoͤhere 
Bedeutung.“ g j 

Ueber die Sendung des Grafen Orloff aͤußert ſich 
der Globe gleichzeitig und uͤbereinſtimmend mit dem 
Courier: „Wir haben aus hoͤchſt achtbarer Quelle 
erfahren, daß die Inſtructionen, welche der Graf 
D:loff vom Kaiſer von Rußland erhalten hat, von der 
friedlichſten und verſoͤhnendſten Beſchaffenheit ſind, 
Graf iſt, wie man uns fast, angewieſen, in den bes 


ſtimwteſten Ausdrucken die Anſicht des Karfers auszu⸗ 
ſprechen, daß der Koͤnig der Niederlande den 24 Arti⸗ 


keln beitreten und ſich auf den guten Willen aller 
Maͤchte zur ſpaͤteren Modification derjenigen Artikel 


verlaſſen moͤge, gegen die ſich vernünftige. Einwendungen 


machen ließen. Er wird ausdruͤcklich bemerken, daß, 
fo ſehr freundſchaftliche Geſinnungen der Kaiſer auch 


Dieſe entfernten Anzeichen 


Deren 


gegen das Haus Naſſau hege, feine Pflicht als Bes 


hertſcher eines großen Reiches und fein Wunſch, den 
allgem inen Frieden in Europa zu befeſtigen, ihm doch 
nicht erlaube, einen anderen als einen verſoͤhnlichen 
und vermittelnden Weg einzuſchlagen.““ Ebenfalls gleich, 
zeitig mit dem Courier giebt der Globe die Nach— 
richt von dem Eingange der Annahme der Griechiſchen 
Krone Seitens des Könige von Baiern für feinen 
zweiten Sohn. 
Koͤnig von Baiern wird ſeinem Sohne hinlaͤngliche 
Mittel fuͤr ſeine perſoͤnliche Einrichtung bewilligen; 
er erwartet aber von den verbuͤndeten Mächten denfels 
ben Beiſtand, den man dem Koͤnige der Belgier zuge⸗ 


Letzteres Blatt fuͤgt noch hinzu: „Der 


ſagt hatte, im Fall er geneigt geweſen waͤre, den Gries 


chiſchen Thron zu beſteigen. 


Der Courier ſagt: „Eine Pariſer Zeitung hatte 


gemeldet, daß die Vermaͤhlung des Königs Leopold mit 
einer Tochter des Koͤnigs der Franzoſen bis nach der 
Katification des Londoner Traktats durch alle großen 
Maͤchte ausgeſetzt ſey. Dies iſt nicht genau, die Zoͤge⸗ 
rung liegt an keinem Umſtande dieſer Art, ſie hat viel⸗ 
mehr einen haͤuslichen Grund.“ 


Herr Hunt hat einen Antrag angekuͤndigt, daß vom 


1. Mär; d. J. an jeder Pair oder Praͤlat, der ſich 


in eine Parlaments Wahl einmiſche, mit 10,000 Pfd. 
Geldbuße und einjaͤhrigem Gefaͤngniſſe, im Wieder- 
Bolungsfalle mit 20,000 Pfd. und zweijähriger Ein⸗ 
fperrung in Newgate, das drittemal aber mit Ver luſt 
der Pairswuͤrde und Transportation beſtraft werden 
ſolle. Der Courier ſagt, er hoffe auf ein Amende⸗ 
ment des Inhalts, daß jeder Wahl⸗Kandidat, der ver⸗ 
ſuchen wuͤrde, die Waͤhler mit Luͤgen und Verleumdun⸗ 
gen zu betruͤgen, ſo wie auch jedes Mitalied, das kein 
Engliſch verſtaͤnde, für unfähig, im Parlamente zu 
ſitzen, erklärt werden ſolle. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 19ten v. M. zufolge, 
lagen daſelbſt zwei Brittiſche Linienſchiffe nebſt drei 
Briggs, ſo wie ein Franzoͤſiſches Linienſchiff nebſt zwei 
kleineren Fahrzeugen, um ihre dort anſaͤſſigen Landes 
leute zu beſchützen. Kurz vor Abgang des Paketbootes 
war eine Verſchwoͤrung entdeckt, und 13 Perſonen 
wurden ins Gefängniß geworfen. An der hieſigen 
Boͤrſe waren viele Wechſel auf Liſſabon aufaekauft 
worden, um fie Dom Miguel zur Verth ieigung feiner 
Krone zu remittiren. Da boͤhere Preiſe, als der Boͤr⸗ 
fensCou:8, gegeden wurden, um gutes Papier zu ers 
halten, machte die Sache Aufſehen, und man kam dem 
Umſtande auf die Spur, daß die Sache von einem 
Freunde Dom Miguels, wie es heißt, dem Marſchall 
Beresford, ausging. 5 


J 

Bruſſel, vom sten Maͤrz. — Geſtern, als am 
Karnevals⸗ Sonntag, waren die Straßen der Stadt 
mit Spaziergaͤngern und mit zahlreichen Patrouillen 
allee Waffengattungen angefült. Uebrigens ſah man 
feine Masken oder Verkleidungen. 5 
Die Fremden Legion, welche in Brugge in Garniſon 
liegt, wird, wie man von dort ſchreibt, jene Stadt 
verlaſſen, um die Citadelle von Gent zu beſetzen. 

Der Politique ſchlaͤgt vor, zum Andenken des 
General Belliard ſtatt eines Monumentes oder einer 
Statue ein Invalidenhaus zu errichten. 

Die hieſtgen Zeitungen melden, daß 2000 arme Far 
milien woͤchentlich Unterſtüͤtzungen vom Könige erhalten. 

Herr de Potter hat neuerdings ein Schreiben an 
das Memorial Belge gerichtet, worin er ſich unter 
Anderem beklagt, daß mehrere Blätter gegen fein erſtes 
Schreiben an den König Leopold aufgetreten wären, 
ohne ſolches ſelbſt ihren Leſenn mitzutheilen. 

In einem Schreiben aus Oſtende beklagt man fi 
fehr uͤber die ſtreugen Quarantaine Maß egeln gegen 
Engliſche Schiffe; die bei weitem milderen Maßregeln 
in Calais entzoͤgen dem Oſtender ‚Hafen für den Aus 
genblick faſt alle Ausſicht zu einer Wiederbelebung des 
Handels. 2 * i 

Der Independant enthält ein Schreiben aus ber 
Mugegend von Maſtricht vom k. März, worin es 
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heißt: „Vorgeſtern wurden mehrere mit Getreide ber _ 
ladene nach Maſtricht beſtimmte Wagen von dem Bel⸗ 
giſchen Douanen Bureau in Keer angehalten. Als der 
General Dibbets davon in Kenntniß geſetzt wurde, 
ſchickte er ein Bataillon Infanterie mit 2 Kanonen an 
Ort und Stelle. Die Zoll-Beamten, die ſich ſelbſt 
uͤberlaſſen waren, konnten naturlich keinen Widerſtand 
leiſten. Die Hollaudiſchen Truppen haben ſich damit 
begnügt, das Douanen- Bureau zu cerniren, und haben 
keinem der Beamten Leides zugefuͤgt. Der Comman⸗ 
dant ließ die Wagen vor den Augen der Zoll-⸗Bedienten 
auffabren und kehrte, nachdem er jene Herren hoͤflich 
gegruͤßt hatte, mit den Wagen und den unter ſeinen 
Befehlen ſtehenden Truppen nach Maſtricht zuruͤck.“ 


Harlem, vom 6. Maͤrz. — Die Courant meldet 
aus dem Haag vom 4ten d.: „Dieſer Tage wurbe 
ziemlich beſtimmt verſichert, daß Hoffnung fey, die Sen 
dung des Grafen Orloff mit gutem Erfolge gekroͤnt zu 
ſehen, ja ſelbſt, daß dieſer Staatsmann ſich dald nach 
London begeben wuͤrze, mit der Erk aͤrung verſehen, 
daß man dieſſeits vorbehaltlich gewiſſer Mopificationen, 
bereit ſey, die 24 Artikel anzunehmen. Wenn man 
dem, was daruͤber umläuft, glauben darf, wuͤrde durch 
dieſe Modificationen gefordert werden: Keine freie Fahrt 
fuͤr Fremde auf den Binnengewaͤſſern zwiſchen Schelde 
und Rhein; keine Fortietzung einer fremden Eiſenbahn 
oder ein s Kanals uͤber unſer Gebiet; Kapitaliſation 
des Belgiſchen Schuldantheils; gleicher wechſeiſtitiger 


Antheil an Guthaben oder Schuld bei der Liquidation 


des Syndikats u. f. w. und daß die Eitadelle von Ant, 
werpen nicht geräumt werde, ehe der Traktat zur Aus; 
führung. gebracht worden.““ 8 


e ec e e , 

Man ſchreibt aus Baſel: „Aus Framzoͤſiſchen Zei 
tungen iſt in Deutſche die Nachricht übergegangen, die 
Wicderaufbauung unſerer nachbarlichen Feſtung Huͤnin⸗ 
gen gehe mit rafchen Schritten vorwärts und mit groͤß⸗ 
ter Thaͤtigkeit werde daran gearbeitet. Davon iſt nur 
fo viel wahr, daß, nachdem Marſchall Soult im letzten 
Juli in Hüningen war, er nachſetzen ließ, in welchem 
Zuſtande noch die Fundamente ſich befuͤnden; mit Her 
ſtellung von Feſtungswerken iſt bis auf dieſe Stunde 
aber noch nicht ein Mann beſchaͤftigt geweſen. “/ 


ta tie n 
Bologna, vom 25. Februar. — Das Kaiſerlich 
Oeſterreichiſche Regiment Luxem iſt, zum Leidweſen der 
hieſigen Einwohner, am 22ften d. von hier nach Mo⸗ 
dena abgegangen. Tages zuvor hatten die 2 Schwab ro⸗ 
nen des Dragonet-Regimentes König von Bakern und 


eine Batterie Congeseeſcher Raketun den Mana 
Rovigo eingeſchlagen. 1 
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Nachrichten aus Rom (in Italieniſchen Blättern) 
zufolge, haben Se. Heiligkeit die am 23. Februar zwi⸗ 
ſchen dem Commandanten der Citadelle von Ancona, 
Oberſt⸗Lieutenaut Nospolt und dem Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
‚Ken vom 66ſten Linen⸗Regimentr Combes, abgeſchloſſene 
proviſoriſche Convention nicht nut nicht ratıficirt, ſon⸗ 
dern ſeibe durchaus gemißbilligt, und Sich vorbehal⸗ 
ten, di jenigen Paͤpſtlichen Offiziere, die an dieſem 
Arte Theil genommen, deshalb zur Rechenſchaft zu 
ziehen. Der heilige Vater hat, laut denſelben Nach⸗ 
richten, befohlen, daß Seine Truppen aller Waffen⸗ 
gattungen, die Polizeiwache ausgenommen, unverzuͤg⸗ 
lich die Stadt und Feſtung von Ankona verlaſſen und 
ſich nach andern Stätten der Provinz begeben follen, 


Von der Italieniſchen Grenze, vom 1. Maͤrz. 
Seit der Kunde von einer Franzoͤſiſchen Expedition 
nach den Kuͤſten der Paͤpſtlichen Staaten iſt im lom⸗ 
bardiſch⸗ venezianiſchen Koͤnigreiche eine ſtarke militai⸗ 
riſche Bewegung fihtbaer Die Beſatzung von Mais 


fand, von weicher vor einigen Wochen 3 Bataillone 


Infant rie und einige Schwadronen Huſaren, nebſt Ges 
ſchuͤtz zu dem nach den Legationen abgeſchickten Armee⸗ 
Corps geſtoßen waren, wird wieder auf ihren frühern 
Beſtand, wo nicht daruͤber, gebracht. Die hiezu be⸗ 
ſtmmten, von Klagenfurt kommenden Truppen ſollen, 
nach den letzten Be ichten, nur noch wenige Tagemaͤrſche 
von Mailand entfernt geweſen ſeyn. Man ſcheint zu 
fuͤrchten, daß das Wiedererſcheinen der dreifarbigen 
Fahne auf Italieniſchen Boden manche Gemuͤther in 
Aufregung bringen buͤrfte. ; 


RE a a 
Belgrad, vom 1. März (Privatmitth. — Briefe 
aus Bitoglia vom Zten (15ten) v. M. melden, daß 
der Groß Beier Reſchid Mehemet Paſcha erhaltener 

Ordre gemaͤß Anſtalten zu ſeiner perſoͤnlichen Ruͤckreiſe 
nach Konſtantinopel treffe, während feine Armee groͤß⸗ 
teutheils ſchon auf dem Ruckmarſch begriffen ſeye. 
Man vermuthet er ſey beſtimmt, den Oberbefehl über 
die gegen Mehemet Ali Pafcha operirende Armee in 
Aſien zu uͤbernehmen. In Albanien iſt die Ruhe voll; 
kommen geſichert, in Bosnien aber herrſcht fortwährend 


Anarchie, welche noch größere Ausartung befürchten 


läßt, wenn die Entfernung des Groß Vezier bekannt 
wird. — Ueber Sylonicht berichtet ein Schreiben aus 
Alexandrien vom 27. Januar Folgendes: Dieſer Tage 
iſt die ſchoͤne Beigg le Lion mit einigen andern 


Kriegsfahrzeugen in unſerem Hafen zuruͤck ganz durch 


chert angekommen; beym Bombardement der Feſtung 
St. Jean d'Aere am 9, Deehr erhielt fir dieſe Beſchaͤdi⸗ 


gungen. Der Paſcha hat den Befehl gegeben, ſaͤmmtliche 
Schiffe fo ſchnell als nur möglich wiede, herzustellen, 
um baldigſt an die Aftatifche Kuͤſte abzugehen, wie er 


— uberhaupt bei allen die Expedition nach Syrien betref⸗ 


fenden Vorkehrungen einen unglaublichen Eifer an den 
Tag legt. Ibrahim Paſcha hat ſein Hauptquartier 
in einem nahe dei St. Jean d'Aere gelegenen Dorfe 
und leitet in Perſon die bereits begonnene regelmaͤßige 
Belagerung dieſer Feſtung; indeſſen war es Abdullah 
Paſcha gelungen, ehe er foͤrmlich eingeſchloſſen wurde, 
einen ſtarken Transport Lebensmittel und Munition 
in die Feſtung zu bringen, wodurch ee vielleicht in den 
Stand aeſetzt iſt, ſich fo lange zu halten, bis die 


in Eilmaͤrſchen herbeiztehenden großherelſchen Truppen 


Huͤlfe und Entſatz bringen. St. Jean d' Acre ſoll von 
einer zahlreichen Beſatzung und 800 Kanonen vertheis 
digt, und Abdullah Paſcha entſchloſſen ſeyn, ſich unter 
den Trümmern dieſer Feſtung eher ein Grab zu ſu⸗ 
chen, als in eine Capitulation zu willigen. 


. M i s c e lle n. f 

In einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Stadt London 
findet man folgende ziemlich merkwuͤrdige Angaben: 
London, 6 Stunden lang und 4½ Stunden breit, 
euthaͤtt 1100 Erziehungsanſtalten, 98 Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Anſtalten, 73 Geſundheitshaͤuſer, 12 Polizeihaͤuſer, 
49 Schuldnergefaͤngniſſe, 13 andere Gefaͤngniſſe, 31 Ge⸗ 


richte, 93 religioͤſe oder wiſſenſchaftliche Anſtalten, 
580 Apotheken, 300 Aerzte, 1180 Wundaͤrzte, 150.813 ° 


fentliche Bäder, 520 Abſchaͤtzungs Commiſſaͤre, 1150 Als 
vokaten, 3480 Geſchaͤftsagenten, 131 Notare, 763 Buch. 
händler, 352 Buchbinder, 450 Buchdrucker, 360 Leſe⸗ 


kabinette, 140 Zeitſchriften, 410 Kupferſtecher, 5500 Ab. 


ſchreiber, 2000 unte haltene Dirnen, 25,000 oͤffent⸗ 
liche Dirnen, 150 Spielhäufer, 4300 Fleiſchbuden und 
2100 Bäderrien. f 5 


Vor einiger Zeit ward von einem Holſteiner Namens 


Schulz gemeldet, daß er eine neue Stadt am Savannah 


in Suͤdkarolina erbaut, die er Hamburg genannt. 


Sein wahrer Name iſt Heinrich Klan, und er wohnte 


als ein Sohn armer Eltern im Amte Eismar. Als 
junger Meuſch kam er nach Läbeck, wo er ſich einige 
Handelskenntuiſſe erwarb, ließ ſich dann in Wismar 
nieder und trieb hier einen kleinen Speditionshandel 
nach feiner Geburtsgegend. Die Kriegsereigniſſe und 


der Einmarſch der Franzoſen in Mecklenburg richteten 


ihn gänzlich zu Grunde, er überließ fein Eigenthum 
feinen Glaͤubigen, flucht te ſich nach Hamburg und 
ließ ſich als Daͤniſcher Matrofe unter einem an ern 
Namen anwerben. Se kam er nach Kopenhagen, deſer⸗ 
tirte aber in den erſten 8 Tagen, wurde von einen 
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Amerikaniſchen Schiffe aufgenommen, mit dem er nach 
Amerika kam und mußte, da er ſeine Fracht nicht be⸗ 
zahlen konnte, 2 Jahre lang dem Capitain als Leibeigner 
dienen. Dieſer verkaufte ihn als Sklave nach einer 


Plantage, wo er Gelegenheit fand einiges Geld zu vers 
dienen. Er erhielt die Freiheit und baute ſich ein 1 aus Boͤhmen, 1 aus Polen und 1 aus dem Han⸗ 


kleines Haus in Auguſta am Savannah. Dieſes vers 
kaufte er mit Vortheil, erbaute mehrere ſolcher Haͤuſer, 


womit er ein ziemliches Vermoͤgen erwarb und eine 


Brücke uͤber den Fluß anlegte, wo er ein Bruͤckengeld 
erhob, welches ihm jahrlich 30,000 Dollars (2) ein: 
brachte. Endlich bauete er auf der andern Seite des 
Fluſſes eine Stadt, die er Hamburg nannte und die 


im Jahre 1825 ſchon 4 bis 500 Einwohner zählte. Hier 


errichtete er eine Bank und eine Münze, wo er Duka⸗ 
ten prägte und ließ ſich hernach in mehrere Unterneh-, 
mung, z. B. in die Anlegung eines Hafens zu Auguſta 


ein. Im J, 1818 bezahlte er ſeine Gläubiger in Europa, 


ſandte ſeiner Familie bedeutende Summen und galt 
für den Beſitzer einer Million, ſoll abersſpater durch 


zu gewagte Spekulationen einen großen Theil davon 


wieder verloren haben. 


Breslau, vom 13. Maͤrz. — Am Zten des Nach⸗ 
mittags fiel ein 7 Jahre alter, ſich ohne alle Aufſicht 
auf einem Floſſe auf der Ohlau befindender Knabe aus 
eigener Unvorſichtigkeit in das Waſſer, wurde aber von 


den Tagearbeitern Koſchel und Scheppe ſogleich 


und lebend aus dem Fluſſe gezogen. 

Am Aten brach der 15 Jahre alte Klemptner-Lehr⸗ 
burſche Robert Wagner auf dem Stadtgraben waͤh⸗ 
rend des Schlittſchuhlaufens durch das Eis, wurde ader 
von dem Korbmachee Böhm gerettet. 

In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge 
ſtorden: 30 maͤnnliche und 35 weibliche, überhaupt 
65 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
ung 12, Altersſchwaͤche 7, Schlagfluß 3, Kraͤmpfen 9, 

Lungen- und Bruſtleiden 14, Waſſerſucht 4. \ 

Den Jahren nach befanden fich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahre 13, von 1 — 5 J. 13, von 5 — 

10 J. 1, 10 — 20 J. 3, von 20 — 30 J. 1, von 
30 — 40 J. 4, von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 = 
8, von 60 — 70 J. 8, von 70—80 J. 6, von 
80 — 90 J. 2, von 90 100 J. 2. 
In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3036. Schfl. 
Weizen, 2429 Schfl. Roggen, 1278 Schfl. Gerſte und 
4641 Schfl. Hafer. e 8 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 

und verkauft worden: 1) An Koͤrnern: 11,017 Schfl. 


Weizen, 11,263 Schfl. Roggen, 4221 Schfl. Gerſte, 


7987 Schfl. Hafer, 58 Schfl. Erbſen. 2) An Fleiſch⸗ 
711% Ctur. 3) An Brodt: 3354½ Ctur. 

Jun deinſelben Zeitraum haben das hieſige Bürgers 
weht erhalten: 3 Kaufleute, 1 Baͤcker, 1 Deſtillateur, 
. Korbmacher, 1 Stellmacher, 4 Hausacqnirenten, 


K 9 
3 Schuhmacher, 1 Tiſchler, 1 Schloſſer, 1 Erbſaß⸗ 
2 Sattler, 2 Schneider, 1 Handelsmann, 1 Poſamen⸗ 


tier, 1 Krämer, 2 Kretſchmer, 1 Gaſtwirth, 1 Schank⸗ 


wirth, 1 Uhrmacher, 1 Meubleshaͤndler. Von dieſen 
find 26 aus Preußiſchen Provinzen, 1 aus Baiern, 


noͤverſchen. x i 

Das Eis aus der Oder hat ſich unmerklich verloren 
und der Strom iſt im ganzen hieſigen Bereich offen; 
leider aber ohne Vortheil für die Schifffahrt, indem 
zugleich alles Waſſer dergeſtalt gefallen iſt, daß kein 
beladener Kahn fahren kann. N . 
——— —-— ——— — —— nn ůꝛ 


5 Verlobungs Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Louiſe, mit dem Pastor prim. Gaupp zu 
Langenbielau, beehren wir uns allen auswärtigen An; 
verwandten, Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
bekannt zu machen. 5 5 

Ober Peilau am 9. März 1832. 

27 J. G. Becker nebſt Frau. 
i Encbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpäte t) BE . 
Die am 2ten d. erfolgte glückliche Entbindung ſeiner, 
Frau von einem gefunden Knaben beehrt fich Freun 
den und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Hitſchberg am 12. März 1832. 5 
Der Land- und Stadt-Gerichts⸗Aſſeſſor Luͤtkt. 


a = 5. 

Todes Anzeige. Be: 
Mit tief betruͤbten Herzen zeigen wir allen Ber 
wandten, Freunden und Bekannten den uns am 7ten 
d. M. ſchmerzlich betroffenen Verluſt unſeres innig ge 
liebten Sohnes, Bruders und Schwagers, des Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten Franz Göbel, ergebenſt an. Mitten 
aus feinem thaͤtigſten Leden riß denſelben das unerbitt⸗ 
liche Schickſal darch, unerwartet ſchnell erfolgten Ner⸗ 
venſchlag gewaltſam von unſerer Seite. Alle, die den 
Verſtorbenen Eanaten, werden wiſſen, was wir an ihm 
verloren, und ihre ſtille Theilnahme uns nicht verſagen. 

Järiſchau bei Striegau den 10. Maͤrz 1832. 
Karl Göbel, Gutsbeſitzer, 3 
Aloyfe Göbel, geb. Müller, 5 als Eltern, 

Die Geſchwiſter und Schwager. 


Theater Nachricht. 295 

Mittwoch den 14ten: Der politiſche Zinngießer. 
Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Zwiſchen dei 
erſten und zweiten Akt: Pas des Troje, 
getanzt von den Geſchwiſtern Kobler. Zum De’ 
ſchluß: Der alte Geck und der Schmet⸗ 
terlingsfänget. Komiſches Kinder⸗Ballet in 
1 Aufzüge vom Balletmeiſter Herrn Kobler. 


* 
N 
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15 Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. A7, ist zu haben: 


Browning, W. S., Geſchichte der Hugenotten des 
16ten Jahrhunderts, Ueberſetzt durch Dr. 
Herzog. 2 Bde. gr. 8. Leipzig. br. 3 Nihlr. 15 Sgr. 

Poppe, J. H. M., der technologiſche Reiſe, und 

0 Jugendfreund, oder populäre Fabrikenkunde, ſowohl 
fuͤr Reiſende, welche Fabriken und andere techniſche. 
Werkſtaͤtte beſuchen, als auch für die Jugend und 
ihre Freunde. 2te verm. Aufl. 3 Theile.“ 

Steintafeln. 8. Tübingen. cart. 3 Nthlr. 10 Sgr. 

Preßgeſetz für das Großherzogthum Baden nebſt 
der Begruͤndung des Regierungsentwurfs und den 

doruͤber erſtatteten Berichten der 1. u. 2. Kammer 


der Badischen Stände des Jahres 1831. Aus dem 
Lentageblattte Nudes abgedruckt. er e 
15. Sar. 


Wächter, DE C. ©; die Strafarten 1 Strafan⸗ 


ſtalten des Koͤnigreichs Wuͤrtemberg, nach d. altern 


und neuern Geſetzgebung und Be dargeſtellt. 
gr. 8. Tuͤbingen. 1 Kthlr. 18 Sgr. 
1 


Bekanntmachung 

wegen Verpachtung der Brauerei und Brennerei zu 
Neuhoff, D N Trebnitz. 

Die zu Johanni d. J. pachtlos werdende Brauerei 


und Brennerei zu Neuhoff, Domainen⸗Amts Trebnitz, 


1/4 Meile von der Kreisſtadt Trebnitz entfernt, ſoll 
von Johanni d. J. ab anderweitig verpachtet werden. 
Selbige hat bedeutende Gebaͤude und Raͤume zum Auf⸗ 
ſchuͤtten von Getreide, auch eine kleine Feldwirthſchaft 
und demnaͤchſt meyrere Schaukſtaͤtten zu verlegen. Zur 
Verpachtung dieſer Brau⸗ und Brennerei iſt ein Ters 
min auf den 6ten April d. J. Vormittags um 10 Uhr 
in dem Local des Domainen, Amts zu Trebnitz anbe⸗ 
raumt worden. Zahlungsfaͤhige Pachtluſtige, welche 
ſich über ihre Zahlungsfaͤhigkeit vor dem Termin aus⸗ 
zuweiſen haben, laden wir en, in dem Termin zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Gebote abzuzeben und demnaͤchſt den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. Anſchlag und Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerer Domainen Regiſtratur und bei dem 
Rentamte zu Trebnitz zu jeder ſchicklichen Tageszeit ein⸗ 
geſehen werden. Breslau den 10ten Maͤrz 1832, 
Koͤnigliche Regierung. 


Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Sreuern. 


Ediet al, Citation. 

In Eh: ſcheidungsſachen der verehelichten Seiffert 
geborne Heifler wider ihren Ehemann wird hierdurch 
Verklagter, Kutſcher Johann Friedrich Seiffert, der 
dis zum 28. April 1829 in Breslau wohnhaft gewe— 
fen, ſeit dieſer Zeit aber ſeinein Aufenthalt nach unbe— 
kannt geworken, auf den ten Juni 1832 Bor 


mittags um 11 Uhr vor dem Herrn Referenbarius: 


Stephani zur Mittheilung und Beantwortung der 


Klage unter der Warnung vorgeladen, daß bei feinem 


\ 


Karl 


Mit: 


= 


laſſung getrennt und Verklagter für den allein ſchuldi⸗ 
gen Theil erklart werden wird. ; 
Dreslau den 20ſten December 1831. 1 
Koͤnigl, Stadt-Gericht ae Reſidenz. 


Bekannt mach ung. 
Von dem Königlichen Land- und Stadt, Gericht zu 
Jauer iſt über das nachgelaſſene Vermoͤgen des vers 


ſtorbenen Hufſchmidt Carl Wilhelm Bieland hieſelbſt 


das abgekuͤrzte Creditverfahren eingeleitet worden, und 
es ſtehet die Vertheilung der Maſſe unter die bekann⸗ 

ten Glaͤubiger nach vier Wochen bevor. Demnach 
fordern wir die etwanigen unbekannten Gläubiger des 
Erdlaſſers hierdurch auf, ihre Anſpruͤche an die Macs 
laßmaſſe innerhalb dieſer Friſt anzumelden und nachzu⸗ 

weifen, widrigenfalls bei der Vertheilung derſelben auf 
ſie keine Ruͤckſicht genommen werden kann. 

a den Sten März 1832. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht, 


Brauerei Verpachtung. 

Nachdem die hieſige ee Brauerei⸗ Pacht wit 
Termino Michaelis d. 
derweit Z Jahre dem Beſt⸗ und Meiſtbietenden, fo wie 
Cautionsfähigen verpachtet werden ſoll, haben wir 
hierzu einen Termin auf den 24ſten d. M. in unſe⸗ 


ter Raths⸗Regiſtratur anberaumt, wozu wir Pachtlu⸗ 5 


ſtige mit dem Bemerken einladen, daß Brauerei, 
Doͤrre, Malztenne, Wohnung und Keller, ganz neu, 
N: und ſehr zweckgemaͤß erbaut iſt. a 
Münſterberg den Sten März 1832. . 
Der M a g i ſter at. 


2 f f 7 
Der in den Jahren 1832 bei dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Joſeph Oppolsky als Handlungsdiener ge⸗ 
weſene George Thometzky wird hiermit aufgefordert, 
dem Unterzeichneten recht bald ſeinen gegenwärtigen 
Aufenthalt bekannt zu machen. 


Gleiwitz den 10ten Februar 1832. 5 
Der Koͤnigliche Juſtiz⸗ Commiſſarius. 
Weidlich. 


VVi1!.o Men 1 


Es follen am 15ten d. M. Vormittags um 9 Uhr 


und Nachmittags um 2 Uhr und an dem folgenden 
Tage im Auctions⸗Gelaſſe No. 49. am Naſchmarkte, 
eine Parthjie Schnittwaaren, ferner verſchiedene Effek⸗ 
ten, als Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kieidungsſtuͤcke, Meubles und ein Billard 
mit Queues und Baͤllen an den Meiſtbietenden gegen 


bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 7ten März 1832. 5 
5 Auctions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 


J. zu Ende geht und auf an- 


Ausbleiben das Band ber Ehe wegen boͤslicher Ver 


7 


\ — 


3 u t d n 


= Heute Nachmittag um 2 Uhr ſollen auf dem 


Schuhboden vor dem Ohlauer⸗Thore zwei gut 
cceoonditionirte Fracht⸗Wagen fo wie 8 Stuck 
Pferde und Geſchirre an den Meiſtbietenden ger 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den IAten März 1832. 
Auctions-Commiſſ. Mannig: 
VV 
Es sollen Mittwoch den 21. März d. J. 
und ‚folgende Tage, Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr an, folgende 
Gegenstände, als: verschiedene Gattungen 
neuer Stubenthür- und anderer Schlösser, 
messingne und eiserne aufgesetzte Bänder, 
Kaffeemühlen, ein Braten wender, ein ei- 
sernen Ofen, eine grosse Winde, verschie- 
dene zu Tabacksschneide Maschinen ge- 
hörige Gegenstände, wie grosse Spindeln. 
Stahl, Messing, Eisen, Blech; ferner: 
Schlosser- und Schmiede-Werkzeug, wor- 
unter ein grosser Blasebalg, Schraubstöcke, 
- Sperrhörner, eine Spindel - Schneidema- 
schine, ein eichnes Amboss-Klotz sich be- 
finden, auf der Ohlauer-Strasse im blauen 
Hirsche, an den Meistbietenden gegen 
paare Zahlung öffentlich versteigert werden. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


Verpachtung. 


Die Brau- und Branntwein⸗Brennerei zu Sulau 


wird auf 3 Jahre, vom iſten July 1832 bis dahin 
1835 auf den 17ten April c. a. an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verpachtet.“ Pachtluſtige werden eingela- 
den, ſich an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf 
hieſigem Schloſſe einzufinden. 8 
Sulau den Aten Maͤrz 1832. f 
General-Bevollmaͤchtigter der Freien⸗Minder⸗Standes⸗ 
Herrin Baroneſſe v. Troſchke geborne Gräfin 
$ 5 von Burghaus. x 
5: Schaaf vieh Verkauf. 
Auf den Roſenthaler Gütern wilden Breslau und 
Schweidnitz, ſtehen 150 Stück zur Zucht vollkommen 
taugliche Mutter ſchaafe um billigen Preis zum Ver⸗ 


kauf. Die daſige Schaafbeerde iſt ſeit 16 Jahren in 
fortſchreitender Veredlung begriffen und vollkommen 
geſund. > : TG ; 


Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 2 

Das Dominium Wilkau Nenmarkſchen Kreiſes 
bietet 100 Stück Muttern zum Ve kauf aus. Der 
Geſundheitszuſtand derſelben iſt der beſte. 5 


— 


— 981 


| 5 
Schaaf vieh Ver kauf. 
Auf den Rrichsgraͤflich Anton von Mag nisſchen 
Hereſchaften in der Grafſchaft Glatz ſtehen auch heuer 
einige hundert Sprungſtaͤhre, mehrere hundert Zucht⸗ 
mütter und Schoͤpſe edelſter Rage, in dem Alter von 
1 bis 4 Jah en, zum Verkauf, Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand iſt der beſte und für vererbliche oder anſteckende 
Krankheiten, namentlich aber daß nie die Traberkrank⸗ 
het in den Heerden geherrſcht hat, wird Garantie ger 
leiſtet. Wollreichthum und hohe Feinheit der Heerden 
iſt durch oͤffentiiche Ausſtellung von 12,000 Vlie gen 
auf dem Wollmarkt in Breslau zur Genuge documen, 
tirt. Die zu verkaufenden Thiere find zu jeder ſchick— 
lichen Zeit in Augenſchein zu nehmen. Die Preife 
find den Zeitumſtaͤnden und den ausgewählten Thieren 
angemeſſen. Wollproben werden nicht verfandt, 
Eckersdorf den Zten- Februar 18382. 
Reichsgraͤflich Anton v. Magnisſches Wirthſchaftsamt. 


„ 


cf BEL en ir 
Mehrere hundert Stuͤck Schaafe und Boͤcke ſtehen 
bei dem Dominſo Huͤnern und Heydau, Ohlauer 
Kreiſes, zum Verkauf. 
Das Graͤflich Hoverdenſche Wirthſchafts⸗Amt. 
. Jaäerchel, Inſpector. 


Mutterſchaafe Verkauf. 

Das Scholtiſeigut Stannowitz bei Oblau hat 
75 Stuͤck geſunde Mutterſchaafe ſo gute Wolle haben 
und worunter ſich auch Zutreter befinden, zu verkaufen, 
die ſobald fie geſchoren find, weggenommen werden 
koͤnnen. Bei dem Schaͤfer Starck iſt das Weitere 
zu erfahren. 9 — RAN 


Anzeige. i 
Futter⸗Hafer, beſter Qualität, verkauft in bes 
liebigen Quantitaͤten a 
Salomon Simmel jun, 
»Pummerei No. 4. 


2% Wagen zu verkaufen. 

Ein leichter Reise Wagen vorn aufstehend 
für 60 Rthlr. und ein Halb-Wagen für 110 Rtlr. 
beide grün neu lakirt, stehen beim Sattler 
Langner auf der Brustgasse am Ende der 
Junkernstrasse. - 


Flügel Verkauf 
Auf der Schuhbräkde No. 50. par terre iſt ein 
Fluͤgel zu verkaufen. 7 = 1 
f Aen. 
Friſche Zufube von Saamen-⸗Getreide jeder 
Art empfing Und empfiehlt . 
Salomon Simmel jun, 
Hummerei No. 4. 


& Literariſche Anzeige. 
Den zahlreichen Subſeribenten auf das kuͤrzlich von 


mir anaezeiate Werk: 5 5 

Die Erde und ihre Bewohner, 
ein Lehr- und Leſebuch für Schule und Haus, 

. — bearbeitet von 75 

K. F. V. Hoffmann, 
auswaͤrtigem Ehren⸗Mitgliede der Royal Geographical 
Society of London, Mitgliede der Pari er Société 
de Geographie fo wie vieler anderen gelehrten Ger 
ſellſchaften des In- und Auslandes. 2 

Ein ſtarker Band in groß Octav, Papier wie das 
der, in meinem Verlage erſcheinenden, Weitgeſchichte 
von Carl von Rotteck, Subſcriptions- Preis: 

Ein Thaler Preuß. Courant, 

mache ich die Anzeige, daß nun Probebogen, ſo wie 
weitlaufigere Profperte an alle Buchhandlungen vers 
ſandt und bei denſelben zu haben ſind. Ich bitte, 
dies Werk nicht mit dem in der Schweizerbart'ſchen 
Buchhandlung hier erſcheinenden (W. Hoffmann's 
Befhreibung der Erde in zwoͤlf Lieferungen 
Preis 3 Fl. 36 Kr.) zu verwechſeln, ſondern bei ferneren 
Beſtellungen genau den Namen des Verfaſſers und 
Verlegers anzugeben. Ueberhaupt rathe ich zür 
Vergleichung der oben erwaͤhnten Probebogen 
mit dev erſten Lieferung der bei Schweizerbart 
erſchienenen Erdbeſchreibung. Dieſe Vergleichung wird 
den Leſern zeigen, was fie von beiden Werken zu ers 
warten haben, und b weiſen, daß das in meine m 
Verlage erſcheinende Werk den berühmten Geo⸗ 
graphen Hoffmann zum Verfaſſer hat. 

Stuttgart im Januar 1832 : 

3% Carl Hoffmann. 

Beſtellungen macht mau in allen Buchhandlungen, 
in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, Max u. Comp., 
Schulz u. Comp., Goſohorsky und Aderholz. 


Abfertigung, 

Bei der außerordentlichen Theilnahme, die der in 
unferem Verlage in 12 Heften a 6 Sgr. erſcheinenden: 
Beſchreibung der Erde nach ihrer natürlichen 
Beſchaffenheit, ihren Erzeugniſſen, Bewoh- 
nern und deren Wirkungen und Verhaͤltniſſen, 
wie fie jetzt find; bearbtitet von W. Hoff: 
mann. (Mit erklaͤrenden Beilagen u. Karten), 
gleich bei ſeiner Ankuͤndigung im In⸗ und Auslande 
zu Theil wurde, glaubten wir die Concurrenz einer 


bei Carl Hoffmann erſcheinenden ahnlichen Schrift, 


in der, das Erſcheinen des erſten Heftes un⸗ 
ſeres Werkes, betreffenden Anzeige nur in 
ſo ferne erwaͤhnen zu muͤſſen, als ſich beide Verfaſſer 
„Hoffmann“ nennen, was leicht zu Irrungen fuͤh⸗ 
ren konnte. — Jetzt aber, wo die hieſige Carl Hoff 
mannſche Buchhandlung in einem herabſetzenden Tone, 
deſſen niedrige Abſicht in die Augen ſpringt, ſich Heiz: 


SQ 


— 
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ausnimmt, unſer Unternehmen in öffentlichen Blaͤttern 
zu verdaͤchtigen, ſehen wir uns zu folgender weitern 
Erklarung gedrungen: Rt 5 
1) Spricht Carl Hoffmann nur immer von dem 
niedrigen Preiſe „eines ſtarken Bandes,“ laßt 
aber das Publikum in gaͤnzlicher Ungewißheit hin⸗ 
ſichtlich der Bogen⸗Zahl dieſes Bandes, während 
wir in unferer Ankündigung dem Publikum den 
Inha't und Umfang unſeres Werkes klar vor 
Augen gelegt, und ſomit moͤglich m Eigennutz 
keinen Hinterhalt geſtellt haben. 3 
Werden die reſp. Subſeribenten bei Anſicht des 
eeſten Heftes unſeres Werkes, dem in wenigen 
Tagen die zweite Lieferung folgt, die 
Gewißheit erhalten, daß wir unſerem Verſprechen 
nicht nur nachzukommen, ſondern bei der guͤnſti⸗ 
gen Aufnahme, die das Werk gefunden, die Er⸗ 
wartungen noch in erhoͤhterem Maaße zu bes 
friedigen im Stande find. 

Uebrigens nicht erſchreckt durch die eingetretene Con⸗ 
currenz, erlauben wir uns das Pub'ikum zu einer 
Vergleichung unſeres erſten Heftes mit den Carl 
Hoffmann ſchen Probe-Bogen aufzufo dern, um dal 
ſelbe ſchon aus bloßer Anſicht beider Formate und des 
Drucks, den bei weitem groͤßeren Umfang erkennen zu 
laſſen, der es allein moͤglich macht, dem Werke jene 
inne e Vollſtaͤndigkeit zu verleihen, woturch es ſich 
zu einem nuͤtzlichen Hand- und Leſebuch für alle 
Staͤnde eignet. Stuttgart im Februar 1832. 

. E. Schweizerbart'ſche Verlags handlung. 
; dikterariſche Anzeige. 5 
Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu haben: 
& Gruͤndlicher Unterricht im = 
Generalbaffe und in der Kompoſition 
oder deutliche Erklärung von den Tönen, Tonarten, 
Intervallen, Accorden, Harmonien und Melodien, 
von Johann Heinrich Goͤroldt. 
In zwei Abtheilungen. Dritte Ausgabe. Preis 1 Thaler. 
Ei nſt'ſche Buchhand ung. 


2) 


D Noͤthige Erklärung 8 
Alle meine veſp. Geſchatsfteunde wollen gefaͤlligſt 
Vermerk nehmen, daß ich an Niemand eine Vollmacht 
ertheilt habe, Gelder fuͤr meine Rechnung einziehen 
zu durfen und da ſich keiner damit legetimizen kann, 
fo werde ich jederzeit nur dasjenige für gültig anerken⸗ 
nen, woruͤder mir eine Quittung, die in meiner Hand⸗ 
lung ausgeſtellt worden, produzitt wird. 

Breslau den 12ten Maͤrz 1832. 
Simon Schweitzer ſeel. 
Bleich⸗Waaren 5 
zur directen Beſorgung an den Bleichenbeſitzer 
Herrn Tſchentſcher jun. in Hirſchberg übers 

nimmt 5 Wilhelm Regner, f 
goldiſe Krone am Ringe. 


Wwe. 


95 Literariſche. Anzeigen 
er 


ö Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
4 5 in EN 


4 


gen Reſultale, 


in Breslau iſt zu haben: 


in Breslau. 
Es wird naͤchſtens erſcheinen: 


Die Cholera in Breslau, 


ihr Eintritt und ihre Verbreitung in 


Schleſien, 


von den 


PD. Goͤppert, Hancke, Knispel, Krumteich, Pulſt, 


Remer d. j., Seerig, Seidel und Wentzke. 


Mit Tabellen und einer die Verbreitung der Cholera 


in Schleſien darſtellenden Karte. 
91, 89 1832. 

Unter obigem Titel beabſichtigen die genannten Bres⸗ 
lauer Herren Aerzte, welchen von der hoͤchſten Behoͤrde 
die ärztliche Behandlung der Cholera-Kranken in den 
öffentlichen Lazarethen anvertraut war, ihre Erfahrun⸗ 
gen und Beobachtungen zu veröoͤffentlichen. Zugleich 
werden die Herren Medieinal-Rath Plof. Dr. Otto 
und Prof. Dr. Barkow die intereſſanten und wichti⸗ 
ihrer in großer Menge angeſtellten 
Sectionen, in dieſer Schrift niederlegen. Ferner ſoll 
mit Unterſtuͤtzung der hoͤchſten Landesbehörden, die den 
Herren Herausgebern bereits zugeſichert iſt, auch daruͤber 
berichtet werden, was in Schleſien und in Breslau zur 
Abwehrung der Cholera geſchah, ſo daß dieſe Schrift 
nicht nur. für das aͤrzliche als nicht zärztliche Publikum 
in hohem Grade -intereffant, ſondern auch, wohl als 
hiſtoriſches Aktenſtuͤck im Stande ſeyn duͤrfte, der 
Nachwelt ein treues Bild der juͤngſtverfloſſenen angft: 


vollen Zeit zu liefern. 


Für ſaubern und correcten Druck und gates Papier 
werden wir alle Sorge tragen. ö 
HBeſtellungen darauf nehmen wir jetzt ſchon an. 

Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. ö 
Joſef Mar und Komp. 


Die heilige Hs Anſtalt, 
5 * N wie fie 
Chriſtus angeordnet und in feiner Kirche 
l niedergelegt ha, . 
in ſechs Faſten⸗Predigten 
Und 5 
einer Buß: Andacht 
72 dargeſtellt von ; 
Koͤnigl. Konſiſtorial/ und Schulrath zc. zu Erfurt, der⸗ 
malen Domkapitular des Hochſtifts zu Breslau. 
i 8. Sauber geheftet. Preis 1 Rthir. f 
Die von dem Apoſtel Paulus als angenehm und 
heilbringend bezeichnete Buß und Faſten⸗Zeit ſteht 


f Ju der Buchhandlung 


fuͤrt a. M. 


. En e 


abermals nahe bevor. Wenn es uͤberhaupt ihr eigen⸗ 


thüͤmlicher Karakter iſt, zur ſtillen Einkehr in ſich ſelbſt 
und zur redlichen Prüfung und Verbeſſerung des ſitt⸗ 
lichen Zußandes, den Chriſten dringend einzuladen, fo 

muß die Dringlichkeit dieſer Einladung ſich verdoppeln 

zu einer Zeit, wo nach dem über Erwarten glücklichen 

Ausgange einer der verheerendſten Seuchen ein Jeder 

das Leben ſo recht als ein neues Geſchenk der goͤtt— 

lichen Vaterguͤte anzuſehen alle Urſache hat. Es duͤrfte 

demnach ſowohl ſaͤmmtlichen katholiſchen Seelſorgern, 

welchen das fegenteihe Geſchaͤft der ſittlich⸗ religloͤſen 

Veredlung der Glaͤubigen, namentlich durch zweckmäßige 
Handhabung der heil. Bußanſtalt fo nahe liegt, als 
auch allen Denkenden, ihre hoͤheren Beduͤrfniſſe nicht 
verkennenden Katholiken angenehm ſeyn, auf obige 
Schrift aufmerkſam gemacht zu werden. Die eigent⸗ 
liche Abſicht des Verfaſſers war, auf den Grund der 

vorangehenden Betrachtungen, eine Bußandacht zu bear⸗ 

beiten, weſche ihn mehr, als die bereits vorhaudenen, 
geeignet ſchiene, allen denen, welche das Beduͤrfniß 

fuͤhlen, ſich mit Ernſt und auf die Dauer zu Gott 

binzuwenden, eine zuverfäffige Fuͤhrerin zu ſeyn. Wie 

dieſe Abſicht ihm gelungen iſt, hieruͤber leiſten die in 

den religiöſen Zeitſchriften von Raͤß und Weis, von 

Benkert u. a. m. ſchon fruͤher ausgeſprochenen guͤn⸗ 

ſtigen Urtheile jedem Katholiken volle Gewähr. 


. Zur evangeliſche Schulen und Konfirmanden. = 


Sm Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt 
erſchienen: Ä ; et 
Evangeliſche Ehriſtenlehre 
mit und nach den e e des Katechismus, 
b fuͤr den 5 | 
Schul: und Konfirmanden: Unterricht, 
f g von 5 
2 Chr. Fr. Handel, 8 
Koͤnigl. Superintendenten und evang. Pfarier in Neiſſe. 


Dritte nochmals durchgeſehene und vervoll⸗ 
ſtaͤndigte Auflage. eK 
8. 1831. Preis: 3¼ Sgr. 
Die evangeliſche Chriſtenlehre des Herrn 


Superintendent Handel iſt' in allen den Schulen, 


welche ſie beim Religions- Unterricht zum Grunde ge⸗ 
legt haben, ſo bewaͤhrt befunden worden, daß die 
Verbreitung derſelben von Jahr zu Jahr immer mehr 
zugenommen hat. Außer Schleſien wird dieſes Schul⸗ 
buch in der Mark, namentlich in Berlin, in Pom⸗ 
mern, in Sachſen und unter andern Orten, in Frank⸗ 
vielfach gebraucht. Unleugbar iſt dieſer 
Bedarf, eine vollguͤltige Empfehlung fuͤr dieſes Buch, 
welches allein durch ſeinen innern Gehalt, und durch 
"feine praktiſche Brauchbarkeit, unter fo vielen anderen 


2 N A b N ==, 
trefflichen Katechismen, ſich bemerkbar gemacht, und 
einen fo ausgebreiteten Wirkungskreis gewonnen hat, 
daß nun auch eine Dritte Auflage noͤthig geworden 
if. Die Herren Superintendenten, ſo wie die evans 
geliſchen Herrn Pfarrer, welchen genannte Schrift 
noch unbekannt ſeyn ſollte, erlauben wir uns von 
Neuem darauf aufmerkſam zu machen, indem wir ans 
nehmen duͤrfen, daß noch Viele unter ihnen, fie zweck⸗ 
mäßig und fuͤr den praktiſchen Religions Unterricht 
hoͤchſt brauchbar abgefaßt finden werden. 


Zwei und Dreißig Confirmations⸗ 


„ 


25 theke use 
Fuͤr evangeliſche Ehriſten. 


Jeder einen anderen Bibelſpruch und eine daran ge⸗ 
knuͤpfte Erinnerung enthaltend. 


Velin⸗Papier, mit paſſenden, geſchmack⸗ 
vollen Randverzierungen. 


8 Dies 732 Sg } 

Dieſe Confirmations Scheine find bisher mit vielem 
Beifall aufgenommen worden, und feit ihrer Erſchei⸗ 
nung, ungeachtet zweier Nachdrucke, immer im Ges 
brauch geblieben. Die aͤußere Ausſtattung (Druck und 
Papier ſind von Fr. Vieweg in Braunſchweig, 
einem der erſten Typographen Deutſchlands) uͤbertrifft 
ſowohl die beiden Nachdruͤcke, als alle ſonſt erſchienene 
Conſirmatſons⸗Scheine, und auch in Hinſicht des 
Preiſes, find. die unſrigen billiger geſtellt. Wir duͤr⸗ 
fen daher wohl hoffen, die obigen, nach wie vor, em⸗ 
pfohlen und verbreitet zu fehen, 5 \ 

Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
„ in Bees lau 
5 A n e. i er 

Da das hieſige Koͤnigl. Haupt⸗Zoll Amt laut Verfuͤ⸗ 
gung vom 8. December v. J. fuͤr diejenigen Güter, 
welche von demſelben mit Begleitſchein Nro. 2. abge⸗ 


fertigt werden, zur Sicherſtellung der Eingangs⸗Ge⸗ 


falle eine Buͤrgſchaft von hieſigen Spediteuren in baa⸗ 
rem Gelde oder Staats⸗Papieren verlangt, ſo bin ich 
ſehr gern bereit, dieſelbe dafuͤr zu leiſten, erlaube mir 
jedoch, die Herren Warren-Empfänger darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß es unumgänglich noͤthig tft, daß 
fie mich entweder von Hamburg aus oder von Ihnen 
ſelbſt mit Avis verſehen laſſen, daß die Guͤter fuͤr 
Sie beſtimmt. Dies iſt um ſo noͤthiger, da in der 
Regel die Waoren ohne nähere Beſtimmung nach 
Maltſch oder Aufhalt addreſſirt ſind und daraus leicht 
die Unannehmlichkeit erwachſen koͤnnte, daß ihre Guͤter 
hier liegen bleiben muͤßten, indem es wohl nicht zu 


verlangen iſt, daß ich die Bürgſchaft für richtige Zu 
ruͤckſendung der Begleitſcheine No. 2, ubernehmen ſol, 


\ 


987 


Waaren kenne. 


wenu ich nicht die wirklichen Herren Empfänger der 
Am kürzeſten wäre es wohl immer, 
wenn die Herren Waarenbezieher in Hamburg auf dle 
Frachtbriefe von dem Waaren-Abſender gleich bemerken 
ließen „die Reviſton in Wittenberge beſorgt Carl 
Graefe“ nebſt Bemerkung für wen die Waare be— 
ſtimmt iſt, und gebe nur noch die Verſicherung, daß 
ich meine wenige Speeſen gewiß fo billig wie möglich 
dabei einrichten werde. i 1 ROT, 
Wittenberge den 7ten März 1832. Er 
365 Der Kaufmann und Spediteur 
Carl Graefe. N 


Bekanntmachung. ; : 

Ich habe in Erfahrung gebracht, daß Jemand, der 
ſogar die Dreiſtigkeit hat, ſich fuͤr meinen Bruder 
auszugeben, im Lande umhergeht und Unterſtüͤtzungs⸗ 


> 


I 


Beitrage für mich einſammelt. Es thut mir ſehr leid, 
wenn edle Menſcheufreunde, die mir wohlwollen, fa 


hintergangen, werden ſollten, und ich halte es fuͤr 
meine Pflicht, hie durch oͤffentlich der Wahrheit Zeug⸗ 


* 


niß zu geben, daß ich für jetzt und fo lange als ich 


in der Familie meines Onkels hier weilen kann, ver⸗ 
ſorgt bin. Liegnitz den Iten März 1832. 
Der blinde Harfenſpieler Johann Zucker riegel. 


f Bekanntmachung. 

Ich zeige hiermit dem verehrten Publikum ergebenſt 
an, daß ich mich von jetzt gn dazu eingerichtet. habe, 
jeden Auftrag von Damenputz und Galanterie⸗Arbeiten 
auszuführen; gründlich erworbene Kenntniſſe und zu 


dem Zweck noͤtbhige Verbindungen ſetzen mich vollkom- 5 


men in den Stand, jederzeit das Geſchmackvollſte und 
Neueſte zu liefern. Ich beabſichtige auch eine Unter⸗ 
richts⸗Anſtalt fuͤr Mädchen mit dieſem Geſchäft zu ver⸗ 
binden und im Nähen, weiß und bunt Sticken, Mo: 
ſaik, Umdrucken, bunter und ſchwarzer Kupferſtiche, 
Putz machen, Schneidern und Maasnehmen u. f. w. 
gründliche Belehrung zu geben. Auswaͤrtigen Fami 
lien, welche ihre Töchter meinem Unterricht anzuvers 
trauen Willens waren, mache ich das Anerbieten, 
dieſe ganz in Penſion aufzunehmen. Hieraufachtende 
wollen ſich geneigteſt wanden, an 2 

„Koſel den 1ſten März 1832. Henriette Wodras. 


Friſchen fließenden Aſtrach. Caviar 
friſche Braunſchweiger und Berliner Wurſt erhielt und 
offerirt Carl. Fr. Praͤtorius, 

Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen Hauſe. 


Sa amen Anzeige. 

Aechten Luzerner, auch rothen und weißen Klee ꝛc., 
fo wie alle Sorten Blumen, und Gemuüſe⸗Saamen, 
als Carviol, Sallat, Zwiebeln u. . w., find wieder 
in beſter Güte zu haben, bei A \ 5 
N Heinr. Wilh. Tietze, ERS 
Schweldnitzer Straße im ſilbernen Krebe. 
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8 Bekannt machung. a: 2 Bekanntma un 1 8 
„Mein vor dem Oderthore, zum Ballhofe genanntes En m reſp. Publikum wird 1 ER Be: 
Safthaus, welches als Kontumaz⸗Auſtalt gedient, jetzt kannt gemacht, daß die Ueberfähre bei Marienan wie, 


völlig gereinigt iſt, habe ich von jetzt an weder über- d it, 

& .' 5 1 er eröffnet iſt. 2 

nommen und verbeſſert, welches ich einem geehrten f ft - = RN 
Publicum daber unter prompter und reeller Bedienung Offner Gartner Poſten!“ 


beſtens empfehle und um geneigten Zuſpruch, deſſen Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen ver 
ich früher genoß, bitte, mit dem Bemerkent daß ich ſehener Ziergaͤrtner, kann 'Termino Oſtern a. c. bei 
trockne und helle Wohnungen, welche ſich auch zu dem Dominio Prötſch an der Weide, ein Unterkom⸗ 
Sommer⸗Logis eignen, weil ein großer Garten dabei men finden. Ei SR 16: 
iſt, Schuͤttboden, große und kleine Heu- und Stroh⸗ Unter kommen Geſu ch. 


boden, einen Siock hoch und ganz maſſiv, zu vermie⸗ Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener, auch 


33 A a Far e Mann, wuͤnſcht entweder als Bedienter 
5 i | oder Haushaͤlter ein baldiges Unterkommen. Das När 
in beſter Guͤte 5 een ee A1 9 Vermietherin Fran Menzel im alten 
i i f | „ 2 
Carl Fr. Praͤtorius, athbauſe am Ringe parterre | 
Albrechtsſtraße No. 39. im Schlutiusſchen i Zu ver miet hen. 


5 REES UL ET Ein großer Garten nebſt Gärtner Wohnung iſt zu 
Friſchen Preß⸗Caviar und friſchen aſtra⸗ vermiethen und bald zu uͤbernehmen, vor dem Ohlauer 
chanſchen Caviar, friſche marinirte Bratheringe Thore, Vorwerks Gaſſe No. 6. et 


pr. Stuͤck 17% Sgr., friſchen 'greäuherten Lachs und Vermiet hung. 
Elbinger Neunaugen, erhielt pr. Achſe Der erſte Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kar - 
6 : G. B. Jäkel. binet, Entree, Kuͤche und Zubehoͤr, mit oder ohne 


eee eee eee Stallung und Wagenplatz; und par terre 2 Studen, 
2 n e = =. exe Küche und Zubehör, find, det beide Wohnungen 
Ein praktiſcher Arzt, ſo zugleich Dr. der zuſammen oder jede einzeln, zu vermiethen und Oſtern 
J Chirurgie iſt, wird bald in eine angenehme oder Johannis zu beziehen, vor dem Ohlauer Tbore, 
kleine Gebirgsſtadt wo früher nur ein Arzt war, § Vorwerks⸗Gaſſe No. 6. Auf Verlangen ſteht der 
und derſelbe unlaͤngſt verſtorben iſt, verlangt. Beſuch des Gafkens feet, ö 


Angekommene Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. v. Biela, Rittmeiſter, von 
Cammelwitz; Hr. Puchelt, Gutsbef,, von Nietitz. — Im 
f goldnen Schwerdt: Hr Hartwich, Bau⸗Inſpector, von 
6 „5 a Steinau. — In der goldnen Gans: Hr. v. Wulfen, 
5 Auch kann ein junger Menſch von. Bildung 8 Major, von Hirſchberg; Hr. Zedlitz, Kaufmann, von Wal⸗ 


Mehrere Apoth⸗ker-Gehüuͤlfen, ſo empfehlens⸗ 
G wertbe Zeugniſſe haben, koͤnnen bald nachgewie⸗ 
len werden. : = 


SSS Seeds 


. „ denburg; Hr. Kunhardt, Kaufmann, von Valvareſo; Herr 
und den erforderlichen Schulkenntniſſen verſehen, 3 Doͤrina, Kaufmaun, von Charlottenbrunn; Hr. e 
gegen ein billiges Lehrgeld ein baldiges Unter? Kaufmann, von Stettin; Hr. Paludau, Schifs:Kapitain, 
kommen als Apotheker⸗Leh ling in einer Gebirgs⸗ von Koppenhagen; Hr. Feetz, Kaufm., von Frankfurt a. Ms 
© ſtodt finden. Hr. Miszewsky, Gutsbeſ., a. d. G. H. Poſen. — Im Raus - 


a 5 — 115 1 Pie e NEN von Her⸗ 
8 . . : aswaldau. — Im blauen Hirſch: Hr v. Lüttwitz, von 
8 Ueber ſaͤmmtlich vorſtehende Anzeigen ertheilt! Alt⸗Wohlau; Hr. v. Debſchuͤtz, Landes, Eiteſter, von pol'ut⸗ 
genauere Nachricht ſchine; Hr. v. Tippelskirch, Hr. v. Dresky, Lieutenants, von 


8, 8 de Crelſau; Hr. v. Dresky, Lieutenant, von Pfaffendorff; Hr. 
® ; mie ee v. Wechmar, Nittmeißer, Hr. Anders, Lieutenant, beide 
5 ommiffionaw in Grottkau. & von Schweidnih. — Im weißen Adler: Hr, Baron 
SSS e v Rottenberg, von Gismannsdorff; Hr. Baron v. Skal, von 

Unter kommen s Gefud. 5 Reiſendorff; Hr. v. Trepka, von Wronska; Frau Majorin 


Eine Offizianten⸗Wittwe in mittlern Jahren, von v. Alvensleben, von Brieg. — Im goldnen Baum: Dr. 
geiſtiger und ſittlicher Bildung, auch geſchickt in weib⸗ N re Be Im 19 5 
lichen Arbeiten, ſucht moͤglichſt bald eine Anſtellung Storch! Hr. Hahl, Kaufmann, von Feſtenberg. — Im 
als Wirthſchafterin oder Geſellſchafterin. Sie ſieht goldnen Löwen: Hr. Frauſtadt, Lieutenant, von Kaui⸗ 

weniger auf großes Gehalt als auf eine anfländige ER on a 7 0 
8 2 u No. 27 „ 
Behandlung. Herr Paſtor Schepp zu 11000 Jung Lengenbielau, Tunfernfraße No. 37; Hr. Harazim, Ob. L. 


frauen wird ſebr gern nähere Nachricht ertheilen. Ger. Referend., von Flankenſtein, beil. Geiſtſtr. No 16. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
a Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, : ; 
RE 5 Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 8 


